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XX. Jahrgang. 


Der internationale Tuberculoſe- 
Congreß. 

Geſtern iſt in London der internationale 
Tuberculoſe-Congreß zuſammengetreten, um bis 
zum Donnerstag zu tagen. der Congreß iſt ein 
erneuter Beweis dafür, welch interſives Intereſſe 
allenthalben der Bekämpfung der Tuberculoſe, 
dieſer bei weitem gefährlichſten Jeindin der 
Menſchheit, entgegengebracht wird. 

Es ſind wenig mehr als zwei Jahre her, ſeit, 
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Mittwoch, 24. Juli. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


ſchlägt, denn es ſind gerade die wirthſchaftlich 


Leiſtungsfähigſten, 


vom 24. bis 27. Mai 1899, in Berlin der deutſche 


Tuberculoſe-Congreß tagte, an dem ebenfalls 


Vertreter faſt aller Culturſtaaten Theil nahmen. 


Jener Congreß hat die beiden Aufgaben, die er 
ſich füglich nur ſtellen konnte, nämlich eine Aus- 
ſprache der Männer der Wiſſenſchaft und der 
Praxis über dieſe hochwichtige Frage herbeizu- 
führen und das allgemeine Intereſſe noch mehr 
als bisher auf dieſen bedeutſamen Theil der 
focialen Frage hinzulenken, mit Erfolg gelöſt. 
Eine nicht minder weſentliche Förderung jener 
Frage darf von den Berathungen des inter- 
nationalen Congreſſes in London erwartet werden, 
ja vielleicht noch eine wirkſamere Förderung, 
denn durch die Vergleichung der in den ver- 
ſchiedenen Ländern getroffenen Maßnahmen und 
ihrer Erfolge wird ein werthvolles Material zur 
Deurthetlung dieſer Frage geboten werden, die 
nicht nur eine mediziniſche, ſondern eine ſociale iſt. 
Welche ungeheure, verhängnißvolle Bedeutund 
die Tubercuſoſe für die Menſchheit hat, läßt ſich 
nicht mit völliger Sicherheit, ſondern nur an- 
nähernd feſtſtellen, da die Statiſtik der Tuber- 
culoſe leider noch ſehr unvollkommen iſt. Denn 
die leichteren Tuberkuloſe- Fälle entziehen ſich 
vielfach der Zeſtſtellung und auch bei den in der 
Hauptſache durch Tuberculoſe verurſachten Todes- 
fällen werden nicht ſelten andere Krankheiten, an 
denen der Patient zuletzt litt, als Todesurſache 
angegeben, während doch die Tuberculoſe die 
wirkliche Urſache des Todes war. a 
Nach der Schätzung, die freilich mehr eine 
Muthmaßung ift, hervorragender Jachmänner 
ſoll in Europa durchſchnittlich jeder vierie Menſch 
an der Tuberculoſe ſterben. Daß dieſe Schätzung 
garnicht ſo übertrieben iſt, wie ſie klingt, leuchtet 
ein, wenn man bedenkt, daß in deutſchland nach 
5 atiſttt der lezten 8 2 
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meiſten Opfer von der Tuberculoſe gefordert werden. 

Noch weit ungünftigere Ziffern ergeben ſich, 
wenn man das Alter von 20 bis 30 Jahren ins 
Auge faßt. Die im Reichsverſicherungsamt an- 
stellten Erhebungen über die von den Landes- 
verſicherungsanſtalten bezahlten Renten haben 
ergeben, daß in deutſchland von allen in der 
Induſtrie beſchäftigten männlichen Arbeitern, 
welche bis zum Alter von 30 Jahren, und von 
allen weiblichen, die bis zum Alter von 25 Jahren 
Invalide werden, mehr als die Hälfte an Lungen- 
tuberculoſe leidet. Dieſe erſchrechenden Ziffern 
zeigen zugleich, welche focialen und wirthſchaft⸗ 
lichen Wunden die Tuberculoſe der Menſchheit 


(Nachdruck verboten.) 


Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltih. 


Zwiſchen dem Oſten-Rochow'ſchen und dem 
Podewils'ſchen Palais in der Straße Unter den 
Finden zu Berlin lag vor hundert Jahren ein 
ziemlich ſchmuckloſes, zweiftöckiges Kaus, das 
wurde im Bolksmunde „der gelbe Kater“ ge- 
nannt. denn das Kaus war gelb angeſtrichen, 
und über dem Portal befand ſich ein Wappen- 
ſchild in Stein: ein getheiltes Schild, unten 
zwei Sterne, oben ein Tigerkopf. Aber der 
Tigerkopf war dem Steinmetz mißglückt, und 
Schnee und Regen hatten die Formen noch mehr 
verwiſcht. So war wirklich etwas wle ein dicker 
Katzenkopf daraus geworden — und deshalb 
nannte man das kleine Palais des Oberſten von 
Frieſe nicht ſchön, aber bezeichnend den „gelben 
Kater“. 

Der alte Freiherr v. Friefe, aus einem jener 
ſchwediſchen Soldatengeſchlechter ſtammend, die 
der Große Kurfürſt nach dem Brandenburgiſchen 
gebracht hatte, war nicht mehr activ. Ex hätte 
ſonſt längſt General ſein müſſen. Er hatte bald 
nach dem Champagne-Zeldzuge den Abſchied ge- 
nommen und ſich die Herrschaft Neuen-Weddichow 
gekauft. Dort verlebte er mit ſeiner zweiten 
Frau die Sommermonate, während er im Winter 
ſein Palais in Berlin bewohnte. 

Seine Geſellſchaften waren ſtets ſehr zahlreich 
beſucht und galten für intereſſant. Es ging auf 
ihnen auch gewöhnlich ziemlich glänzend zu, und 
man liebte das noch vom dicken Könige her — in 
dieſer Zeit um jo mehr, als jeit der Thron- 
befteigung Friedrich Wilhelms III. an Stelle 
üppiger Luftbarkeiten eine wahrhaft bürgerliche 
Schlichtheit am Hofe herrſchte, über die ſich die 
alte Oberhofmeiſterin, die ſchreib- und redſelige 
Frau v. Voß, bis zu ihrem Tode nicht beruigen 
konnte. 5 5 

Der Faſching war vorüber und hatte bis auf 
einen großen Mummenſchanz beim Regiment 
Gendarmes nicht viel gebracht. Um ſo lebhafter 
beſucht war das Abſchiedsfeſt, das Baron Erieſe 
vor ſeiner Ueberſiedelung nach Neuen MWeo- 
dichow gab 
Aus einem Wagen, der ſoeben vor dem Poctal 
hielt, ſprang leichtſüßg ein | 
weitem Nedingote im gic.iben Augenblick, da ein 
Offiien vom Pragoner-Regiment Prinz Louis das 
Kaus betreten wollte. 
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junger Herr in 
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welche am meiſten dieſer 
tückiſchen Krankheit zum Opfer fallen. 

Es iſt angeſichts des internationalen Congreſſes 
in London von beſonderem Intereſſe, die Der- 
breitung der Tuberculoſe in den verſchiedenen 
Ländern zu vergleichen. Es iſt dies freilich nur 
annähernd möglich, da die Statiſtik vielfach noch 
ſehr mangelhaft iſt. Auf Grund dieſer, wie ge- 
jagt mangelhaften, Statiſtik ergiebt ſich, daß die 
Gierblichheit an der Tuberculoſe am geringſten 
in Großbritannien iſt. Alsdann folgen Nor- 
wegen, Belgien, Italien, die Niederlande, Däne- 
mark, Irland, die Schweiz, Deutſchland, Schweden. 
Frankreich, Oeſterreich-Ungarn (und zwar erſt 
Ungarn und dann deſterreich) und am ungünſtigſten 
ſteht endlich Rußland da. 

Nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft haben 
wir als Mittel zur Bekämpfung der Tuberculoſe 
eine rationelle Geſundheitspflege und die vor⸗ 
beugende Hygiene. die auf das Tuberculin ge- 
ſetzten Hoffnungen haben ſich in dieſer Beziehung 
nicht erfüllt, wenn ihm auch als Erkennungs- 
mittel eine hervorragende Bedeutung zukommt. 
Die hauptſächlichſten Erfolge in der Bekämpfung 
der Tuberculoſe ſind durch die Begründung der 
Lungengheilſtätten erzielt worden, deren wir in 
Deuiſchland bereits nahezu 50, freilich viel zu 
wenig noch, haben. i 

Mit Troſt darf es uns erfüllen, daß in allen 
Ländern, in denen les geſchieht dies bei uns ſeit 
etwa 20 Jahren in größerem Umfange) der 
Kampf gegen die Tuberculoſe mit Energie ge- 
führt wird, ein Rückgang dieſer furchtbaren 
Krankheit zu erkennen iſt. Auch von dem inter- 
nationalen Congreß in London darf erwartet 
werden, daß er nicht nur die Erkenntniß, wie 
dieſem tückiſchen Feinde zu begegnen iſt, er- 
weitern, ſondern daß er auch den Eifer, ihn zu 
bekämpfen, verſtärken werde! 

London, 23. Juli. Der Tuberculoſecongreß 
wurde geftern vom Herzog von Cambridge er- 
öffnet. Der Minifter des Aeufjeren Lansdowne 
verſprach die Unterſtützung der Regierung für 
die Arbeiten des Congreſſes. Profeſſor Leyden⸗ 
Berlin legte eingehend die Fortſchritte dar, die 


rzog von Cambr v 
las ein Telegramm, worin der König den Con- 
greß begrüßt, und ſchloß mit der Mittheilun,, 
er habe gehört, 120 000 Pfund Sterling ſollten 
für das erſte nach den Wünſchen des Congreſſes 
zu errichtende öffentliche Sanatorium aufge- 
wendet werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 23. Juli. 
„Verhältnißmäßig nicht erhebliche Zeit.“ 
Im 85 616 des Bürgerlichen Geſetzbuches wird 
beſtimmt: ! 


großen Beliebtheit fel 


Conrier. 


Volke. 


„Der zur Dienſtleiſtung Verpflichtete wird des An- 
ſpruchs auf die Vergütung nicht dadurch verluſtig, ir 
er für eine verhältnißmäßig nicht erhebliche Zeit dur 
einen in feiner Perſon liegenden Grund ohne fein Ver⸗ 
ſchulden an der Dienſtleiſtung verhindert wird.“ 

In dem Jahresbericht des Gewerberathes von 
Berlin wird darüber Klage geführt, daß in ſehr 
vielen neuerdings geprüften Arbeitsordnungen 
das bedauerliche Beſtreben hervorgetreten ſei, 
dieſe Beſtimmung unwirkſam zu machen. die 
Ausſchließung des § 616 durch freien Dertrags- 
ſchluß iſt zuläſſig, und der Berichterſtatter be- 
merkt dazu: 

„Es würde deshalb nichts eingewendet werden, 
wenn gegen eine zu weitgehende Benutzung dieſes 
Rechtes Feſtſetzungen getroffen würden. Es muß 
aber als unbillig bezeichnet werden, wenn ein 
von der bürgerlichen Geſetzgebung anerkanntes 
Recht vollſtändig zu nichte gemacht wird, und 
wenn es ſich Unternehmerverbände angelegen 
fein laſſen, dieſes Vorgehen allgemein zu machen.“ 

Diefe Bemerkungen des Aufſichtsbeamten find 
vollſtändig berechtigt. die Beſtimmung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches ſoll verhüten, daß der 
Arbeiter wegen geringer, ohne fein Verſchulden 
eingetretener Berſäumung der Arbeit Abzüge von 
ſeinem Lohn erleiden ſoll. Es muß daher darauf 
gedrungen werden, daß die Abficht des Geſetz⸗ 
gebers nicht durch den „freien Vertragsſchluß“, 
der in der Regel bei den Arbeitſuchenden ein 
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Bis zum 31. Dezember 1899 hatte z. B. jeder 
Arbeiter, der als Zeuge vor Gericht geladen 
wurde, Anſpruch auf Entſchädigung für die ihm 
durch die gerichtliche Ladung und den damit 
verbundenen Zeitverluſt entſtandene Einbuße am 
Lohne. Als das Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft 
getreten war, fand der Fiscus, daß Zeugen⸗ 
gebühren an Arbeiter nicht mehr gezahlt zu 
werden brauchten, da dieſen ja auf Grund des 
§ 616 der Lohn nicht vorenthalten werden 
Konnte. Die Arbeitgeber wollen aber nicht ein- 
ſehen, daß ſie zahlen ſollen, wenn einer ihrer 
Arbeiter als Zeuge geladen wird. durch den 
reren 


„Bon soir, Rittersmann!“ rief der junge 
Herr. „Rittersmann, Prinzeſſintänzer und hoch- 
edler Herr Vetter! Warten Sie einen Augen- 
blick — ich bin auch da! ..“ 

Der Offizier wandte ſich um. 

„Charles — na Gottlob, ſo bin ich wenigſtens 
nicht der Allerletzte! Mama kann die nicht aus- 
bleibende Strafpredigt an uns beide vertheilen.“ 

„Ich konnte nicht früher —“ 

„Weil Sie wieder deutſchen Unterricht 
nahmen —“ 5 
„Ewiger Spötter! Weil mein Schneider mir 
ſoeben erſt meinen neuen Frack gebracht hat.“ 

„Ah, alle Achtung, das iſt etwas Wichtigeres.“ 

„Iſt es auch. Ihr ſeit viel beſſer dran mit 
euern Uniformen. Eure Mode wechſelt nicht. 
Aber wir Allerärmſten! Bisher war blau die 
Farbe des Fracks. Jetzt iſt hechtgrau an der 
Reihe. Und wer trägt die Schuld! Herr 
Bonaparte!“ 

Der vom Prinz Louis-Regiment lachte. „Wären 
Sie nicht ſelber geborener Franzoſe, könnte man 
meinen, Sie zählten zur Kriegspartei.“ 

„Zähle ich auch, Better Otto. Wenigſtens ſozu⸗ 
ſagen. Bin kein Anhänger des kleinen Corſen. 
Bin Revolutionär! Das macht das Blut meines 
Oheims Mirabeau ... Sagen Sie, haben wir 
große Geſellſchaft zu erwarten? Es ſieht ſo aus. 
Dieu, nur keine königlich preußiſche Schön- 
geiſterei!“ 

„Beruhigen Sie ſich. Demoifelle Levin und die 
Hofräthin Herz werden nur in intimen Zirkeln 
empfangen. te aber iſt große Parade. Auch 
der Prim wollte auf ein Stündchen kommen — 
bon soir, Herr Geheimrath, bon soir, madame“, 
unterbrach er fi, ein verhülltes Paar grüßend, 
das an ihm vorüber die Treppe hinaufftieg. 

„Wer war das?“ flüfterte Charles. 

„Geheimrath Urſinus mit ſeiner Gattin.“ 

„Närriſche Stadt, dieſes Berlin! Hier iſt jeder 
dritte Menſch ein Geheimrath. Urſinus — ja, ich 
entſinne mich: eine pikante Frau mit ſchönen 
Augen. Wiſſen Sie, Vetter, daß ich mein Bummel- 
leben aufgeben will?“ a 

„Ich weiß es nicht und glaube es nicht, petit.“ 

„Es muß leider ſein. Meine Rente iſt knapp, 
um es auf die Dauer als Grandſeigneur aus- 
halten zu können. Ich tcete in ruſſiſche Dienſte. 
Panin will mich anſtellen ... Da find wir! 
Nun wollen wir uns vorſichtig in die Säle 
schlängeln. und wenn ma chere cousine uns 
ficht, hun wir ſo, als wären wir ſchon ſeit einer 
halben Stunde da 


wünſchte, 


Die beiden Herren legten in der Garderobe 
ihre Mäntel ab. Es waren ein paar elegante junge 
Leute, vielleicht in gleichem Alter: Anfang der 
Zwanzig. Otto v. Frieſe, ein blonder Füne wie 
ſein hoher Chef, der Prinz Louis Ferdinand, mit 
unendlich gutmüthigem Geſicht, zu dem nur die 
kleine duellnarbe auf der rechten Wange in 
Widerſpruch ſtand. Nicht ganz ſo groß und 


breitſchulterig, mehr ſchlank und elaftifh, mehr 


Sehne und Nero war fein Begleiter, der junge 
Dicomte de Pouence, ein Better der zweiten Ge⸗ 
mahlin des Oberſten v. Frieſe, die dieſer als 
koſtbares Beuteſtück aus dem Champagnefeldzug 
mit nach Haufe gebracht hatte. 

Die Thürſteher ließen die Herren in die Zimmer 
treten, in denen die Beſucher auf- und nieder- 
flutheten. Es war eine jener großen Goireen, 
auf denen man nicht Platz zu nehmen pflegte, um 
gemeinſchaftlich zu ſoupiren. Unaufhörlich eilten 
Diener hin und her und boten Erfriſchungen 
an. Man begrüßte die Wirthe, bildete kleine 
Gruppen erging ſich plaudernd durch die Zimmer- 
flucht, hörte einem Muſikſtück zu, das der Kapell⸗ 
meiſter Righini ſpielte, oder einer Declamation 
der Madame Unzelmann, ſonnte ſich im Glanze 
der anweſenden nr und verließ nach 
zwei Stunden im Bewußtſein, ſeine Schuldigkeit 
gethan zu haben, wieder das gaſtliche Kaus. 

So gedachte es auch Otto zu machen. Er hatte 
ſich hier mit ſeinem Bruder Franz, dem Lega- 
tionsſecretär, verabredet und wollte mit ihm bei 
günſtiger Gelegenheit entweichen, um im Gaſthaus 
der Wittwe Marggraf am Zeughauſe noch ein 
Stündchen im Kreiſe luſtiger Kameraden zu ver- 


plaudern. 

Aber wo war Franz? — der Leutnant 
ließ, zu gleicher Zeit nach allen Seiten 
hin grüßend, die Augen raſch durch die 
Zimmer ſchweifen. In dem Gemühl war 


es ſehr ſchwer, den Brnder zu finden. Zahlloſe 
Bekannte glitten an Franz vorüber. Alle Welt 
ſchien ſich hier heute verſammelt zu haben. Diele 
vom Hofe: die Hatzfeld, Reden, Podewils, Wittgen- 
ftein, Maſſow, Schaffgotſch — Otto kam aus den 
Begrüßungen nicht heraus. Der Collegienrath 
v. Kotzebue wollte Franz Frieſe im gelben Salon 
geſehen haben: der lange Noſtiz von den Gen- 
darmen behauptete, er ſitze irgendwo in einer Ecke 
und mache der ſchönen Frau v. Hünerbein die 
Kur. Längere Zeit wurde Otto von dem Miniſter 
v. Heynitz aufgehalten, der durchaus zu wiſſen 
ob Herr Jleck vom Nationaltheater 
nicht etwas vortragen werde — dann ſtellte ihn 
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Arbeitsvertrag läßt ſich feſtſtellen, in welchen 
Fällen die Wohlthat des $ 616 den Arbeitern zu 
85 werden ſoll, in welchen nicht. Es kann 
alſo 3. B. ausgemacht werden, daß für die Zeit, 
die der Arbeiter wegen einer Ladung als Zeuge 
verſäumt hat, die Vergütung nicht geleiſtet wird: 
in dieſem Falle müſſen gerichtliche Jeugen- 
gebühren gezahlt werden. Andererſeits läßt ſich 
auch nicht verkennen, daß der Ausſchluß einer 
Kündigungsfriſt, der heute, und zwar auf Der- 
langen der Arbeiter, vielfach üblich iſt, die Durch- 
führung des § 616 erſchwert. 


Der Leipziger Krach. 


Leipzig, 22. Juli. In der heutigen Berjamm- 
lung der Gläubiger der. Leipziger Bank, worin 
der Oberamtsrichter Müller den Vorſitz führte, 
theilte der Concursverwalter Rechtsanwalt Freytag 
mit, daß die Bank ſich bei der Trebertrocknungs- 
geſellſchaft mit weit über 87 Millionen engagirt 
habe und aus dieſem Grunde geſtürzt ſei. Wenn die 
Beſtände der Kaſſeler Geſellſchaft freihändig ver- 
kauft würden, dann würden vier bis fünf 
Millionen erzielt werden. deshalb ſei der 
Kaſſeler Concursverwaltung ½ Million zur Fort- 
ſetzung des Betriebes geliehen. die Depoſiten der 
Leipziger Bantz betragen weit über eine Milliarde. 
Davon find bis jetzt 2500 Depoſiten, zurück- 
gezahlt, darunter ein offenes Depot über eine 
Million Mark. Die Concursverwaltung verklagte 
die Mitglieder des Aufſichtsraths, da dieſe 
ſich mindeſtens einer Fahrläſſigkeit ſchuldig ge- 
macht haben, Der Termin iſt für den 12. Oktober 
feſtgeſetzt. Die Aufſichtsrathsmitglieder, welche 
fämmtlich Ehrenmänner feien, hätten bereits 
erklärt, ihr Vermögen der Concursverwaltung 
zur Verfügung zu ftellen, Ehe nicht alle Gläubiger 
befriedigt ſeien, könne an eine Befriedigung der 
Actionäre aus geſetzlichen Gründen nicht 
gedacht werden. Er hoffe, daß im Januar 
die Gläubiger eine Abſchlags- Dividende 
erhalten. Im weiteren Verlaufe der Berfamm- 
lung wurden der Juſtizrath Barth und der 
Rechtsanwalt Freytag als Concursverwalter be- 
ſtätigt. Freytag theilte auf Befragen mit, daß 
das mmtvermögen der verklagten Aufſicht 
Ne 8 N Fe 
bei der Deutichen Warſch Pi 
u. Co. werde wohl geklagt werden müſſen. 
Freytag theilte endlich mit, daß die Activa etwa 
45 Millionen betrage, dazu komme das Ver- 
mögen der verklagten Auffihtsrathsmit- 
glieder, ferner das, was noch bei 
dem Kaſſeler Concurs erzielt werden dürfte. 
Die Paſſiva beitragen 85 Millionen. In den 
Gläubiger-Ausſchuß wurden gewählt: der königlich 
ſächſiſche Staatsfiscus, der großherzoglich weima⸗ 
riſche Staatsfiscus, die Sächſiſche Bank, die 
Reichsbank-Siliale Ceipjig, die Leipfiger Fypo- 
thekenbank, die Leipziger Filiale der Deutſchen 
Bank, ferner Commerzienrath Kummer, die 
Firma Tobias u. Schmidt- Leipzig ſowie der 
TEE LEERE . y y HRETEITCEEEN UNTER 
wieder die Fürſtin Radziwill, die Schweſter 
des Prinzen Louis Ferdinand, um ihm ein paar 
Liebenswürdigkeiten zu ſagen. Endlich entdeckte 
er Franz neben einem der Diener, eine Schale 
Eis löffelnd. 5 

„Habe die Ehre, Tintenfiſch“, ſagte Otto und 
ſchlug den Bruder, der ihm zum Derwechſeln 
ähnlich ſah, auf die Schulter. „Ißt der Menſch 
Eis! Solche Gluth im Innern?“ 

„Salve, amice! Ja, Glut — ich kann's nicht 
leugnen. Und dann eſſe ich auch aus Langeweile. 
Dieſe Routs bei unſerer gnädigen Mutter find 
furchtbar. Die Hünerbein hat mich eine halbe 
Stunde in eine Ecke genommen, um mir von 
dem neueſten Roman des Paſtors Lafontaine 
zu erzählen, von dem die Königin ſo ſchwärmen 
ſoll. drücken wir uns baldigft! Bei der Mark- 
graf ſitzen Kaugwitz und Pirch von den 
Gendarmen und der kleine Benckendorf von der 
ruſſiſchen Legation und warten auf uns.“ 
Ich muß erſt die Eltern begrüßen. Glaube 
übrigens, Charles will uns begleiten.“ 

„Keh“, machte Franz und rür:pfte ein wenig 
die Naſe. 

Otto that verblüfft. „geh — warum alfo, 
mi fratre? Haft du plötzlich „as gegen den 
Couſin?“ 

„Couſin? — thu' mir den Gefallen! Eine Ver- 
wandtſchaft über drei Scheffel Erbſen! Nee — 
eigentlich habe ich nichts gegen ihn. Er iſt ein 
charmanter Bengel — bloß beim Jeu ein wenig 
zu leidenſchaftlich. Aber das könnte man ihm 
abgewöhnen; mir gefällt lediglich nicht. — daß 
er — na, daß die Mama ſoviel für ihn übrig hat.“ 

Der Sprechende ſah ſich raſch nach allen Seiten 
um. „Diable, was iſt man unvorſichtig“, fügte 
er halblaut hinzu. : 

Otto nickte. „Iſt richtig, Franz. Und nicht nur 
das, man iſt auch verrückt, ſehr verrückt. Ich 
glaube, du mußt noch mehr Eis eſſen, das kühlt 
ab. Du delirirſt etwas, mein Sohn. Der Vetter 
aus der Champagne iſt der Mama ſo gleichgiltig. 
wie fünßzig andere Leute, die heute hier herum- 
ſchnüffeln. Wenigſtens im gewiſſen Sinne gleich 
giltig. Köchſtens intereſſirt ſie ſich für ihn als 
Landsmann und — enlin, ein liebenswürdiger 
Kerl ift er ja! Franz, wie kommſt du auf den 
Unſinn?“ k 

Der Legationsfecretär zuckte mit den Schultern. 

„Ich fing einen Blick auf, der mir nicht be- 
hagte. das iſt alles. Haſt vielleicht recht: ich bin 
verrückt. Mir geht ſo vielerlei durch den Kopf. 
Laſſen wir's !.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Kaufmann Witheim Andreas Müller in Plauen 
im Vogtland. 
Berlin, 22. Juli. Bankier Salo Nawiez hat 
ich in ſeiner Wohnung, nach einem Hinterlaflden 
riefe wegen sefnäficher Derlufte beim Zu- 
ſammenbruch der d vergiftet. 
Rawicz hatte Accepte der Leipziger zent im Be- 
trage von einer Million girirt und ſeiner Zeit 
an der hieſigen Zulaſſungsſtelle einen Proſpect 
betreffend Zulaſſung von ſechs Millionen Actien 
der Kaſſeler Trebergeſellſchaft eingereicht, der aber 
zurückgewieſen wurde. 


Noch ein Krach. 


Berlin, 22. Juli. Es beſtätigt ſich, daß Gerhard 
Terlinden, Vorſtand der Actiengeſellſchaft Ger- 
hard Terlinden in Oberhauſen (Fabrik von 
Stühlen und Metallwaaren), jeit einigen Tagen 
mit Hinterlaſſung von 8 Mill. Schulden plötzlich ver 
ſchwunden iſt. Wie ſich jetzt herausgeſtellt, hat 
derſelbe für ſich und die genannte Geſellſchaft 
umfangreiche Bankcredite in Anſpruch ge- 
nommen, die er ſich durch Dorlegung ge- 
fälſchter Bücher und Bilanzen zu ver⸗ 


ank, 


ſchaffen mußte; auch ſcheint eine unrechtmäßige 


Ausgabe von Actien ſtattgefunden zu haben. Der 
anſcheinend mitſchuldige Procuriſt Kospatt wurde 
verhaftet. Die Derhältniſſe der Geſellſchaft find 
noch nicht klar zu uͤberſehen, doch erſcheint die 
Eröffnung des Concurſes unvermeidlich. 


Zum Verkehr mit Kraftfahrzeugen. 

die ſtetig wachſende Verwendung von Kraft- 
fahrzeugen im Verkehrs- und Sportweſen ift in 
letzter Zeit beſonders lebhaft in der Preſſe er- 
örtert worden. Dabei hat man naturgemäß auch 
die Gefährdung des Publikums durch zu ſchnelles 
oder unvorſichtiges Fahren der Automobiliſten 
beſprochen und geeignete Sicherheitsmaßregeln 
efordert. Es ſcheint nicht allgemein bekannt zu 
ein, daß in Preußen bereits eine Reihe von Ver- 
ordnungen in Kraft iſt, durch welche die hier 
verlangte Sicherheit — ſoweit es thunlich iſt — 
gewährleiſtet wird. So enthält eine Verordnung 
des Berliner Polizeipräſidenten über den Verkehr 
mit Kraftfahrzeugen Vorſchriften über die Be- 
fähigung der Führer und über die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit, welche in den ſtädtiſch bebauten Straßen das 
Fahrtempo eines in geſtrechtem Trabe befind- 
lichen Pferdes nicht überſchreiten darf. dem 
Polizeipräſidenten ſteht außerdem die Befugniß 
zu, beſtimmte Straßen und Straßzenzüge für den 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen oder eine Art der- 
ſelben gänzlich zu ſperren. Von dieſer Befugniß 
wird Gebrauch gemacht werden, wenn auch 
ferner berechtigte Klagen über zu ſchnelles und 
rückſichtsloſes Fahren der Kraftfahrzeuge laut 
werden ſollten. Entſprechende, das Fahrtempo 
der Kraftfahrzeuge regelnde Beſtimmungen ſind 
auch für andere Gebiete der Monarchie 
erlaſſen oder fie find in Vorbereitung, und die 
Polizeiorgane find angewieſen, für die ſtricte 
Durchführung der einſchlägigen Verordnungen 
Sorge zu tragen. 


Die franzöſiſchen Generalrathswahlen. 
Bis geſtern Mittag waren im franzöſiſchen 


Miniſterium des Innern die Ergebnifje für 1444 
Sitze bekannt; es fehlen nur noch die Ergebniſſe 
fü Sitze. Gewählt ſind: e 

s ial 8 dicale, 8 E 


SGotcialiſten, 54 Ralliirte, 29 Nationaliften, 209 
eyes e. Es ſind 85 Stichwahlen erforderlich. 

8 je 
wonnen. Im Generalrath des Departements Les 
Charentes haben die Republikaner zum erſten Male 
die Majorität erlangt. - 

In Roubaix ereigneten ſich am Sonnabend 
gelegentlich der Wahlen ernſte Zwiſchenfälle. 
Manifeſtanten durchzogen die Straßen, haben die 
Zenſterſcheiben mehrerer Läden zertrümmert und 
in einem Kaffeehaus Verwüſtungen angerichtet. 
Mehrere Polizeibeamte wurden verwundet. Fünf 
Perſonen wurden verhaftet. — Des weiteren wird 
auf dem Drahtwege berichtet: 

Noubaix, 23. Juli. (Tel.) Die mit den General- 
rathswahlen zuſammenhängenden Unruhen haben 
ſich geſtern wiederholt. Zwei Perſonen find ſchwer 
verlehzt worden. 


Die Lage in Albanien. 

Ein Bericht der „Polit. Correſp.“ aus Uesküb 
an die Nachrichten über die Lage in 
Mitrowitza für übertrieben und betont, daß eine 
Beruhigung eingetreten ſei. der Bericht giebt 
ſodann die Darſtellung der Behörden über die 
dortigen Borgänge wieder. Nach derſelben fand 
am 11. Juli im Rogoyno-Bebirge ein Zuſammen- 
ſtoß ſtatt zwiſchen einer Patrouille und einer 
Bande, bei welchem von der letzteren ein Mann 
getödtet wurde, während zwei gefangen nach 
Mitrowitza gebracht wurden. Bei einem von der 
Gendarmerie unternommenen Streifzug nach dem 
Dorfe Kolaſchin im Bezirk Mitrowitza wurden 
zwei Pferdeladungen mit 30 Gewehren und 
Munition mit Beſchlag belegt. Behufs Fahndung 
nach weiteren Waffen verlangten aber die 
Nohammedaner eine ſtrenge Durchſuchung der 
chriſtlichen Behauſungen, weshalb ſich eine über 
100 Mann zählende Schaar in Mitrowitza ver- 
ſammelte. Der türkiſche Brigadegeneral be- 
ſchwichtigte die aufgeregte Menge, ſo daß dieſe 
nach Abſendung einer Depefhe an den Sultan 
ihren Plan, den Markt zu ſperren, aufgab und 
in ihre Wohnſtätten zurückkehrte. 


Die chineſiſche AKbwichlung. 

Die neueſten Mittheilungen des Kriegs- 
miniſteriums über die Fahrt der Truppen- 
transportſchiffe lauten: 

Dampfer „„Arhadia“ 21. Zuli Port Said an, 
22. Juli weiter. Dampfer „Platia“ 21. Juli 
Aden an 


und weiter. Reichspoftdampfer 
„Bayern“, Zransportführer Hauptmann von 
Blumenſtein, mit Stab der 2. oſtaſiatiſchen 
Infanterie-Brigade, 9. Comp. 4. Regis. und 
Jäger-Comp., im ganzen 9 Offiziere, 307 Mann, 
am 20. Juli von Schanghai abgegangen. Dampfer 
„Hamburg“ 21. Juli Antwerpen an, 22. Juli 
weiter. Dampfer „Sachſen“ 22 Juli Sue) an 
und ab. Dampfer „Kiautſchou“ 22. Juli Colombo 
an, 23. Juli weiter. 8 
Im engliſchen Unterhauſe wurden wieder ver- 
ſchiedene Anfragen über China an die Regierung 
gerichtet. In Beantwortung derſelben erklärte 
Unterflaatsfecretär Cranborne: In Schanghai 
befinden ſich jetzt an fremdländiſchen Truppen: 
1945 Engländer, 750 Franzoſen mit ſechs Ge- 
Keen 850 Deutſche mit vier oder ſechs Ge- 
hg und 300 Japaner. Es iſt vereinbart 
worden, daß die Zaplung ver 
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vierprocentigen Bonds erfolgt, zahlbar ſeitens 
Chinas an jede der beiheiligten Mächte. Ein 
erheblicher Fortſchritt iſt kürzlich in den Verhand- 
lungen über die für den Zinſendienſt der Bonds 
zu verwendenden Einnahmequellen gemacht 
worden, ich bin aber nicht in der Lage, gegen⸗ 
wärtig eine eingehendere Mittheilung hierüber 
zu machen. Prinz Tuan befindet ſich nach den 
letzten Nachrichten bei feinem Verwandten, dem 
mongoliſchen Fürſten von Klaſchan. Tungfuſiang 
iſt im weſtlichen Theil von Kanſu. Darüber, daß 
Tuan an der Spitze einer beträchtlichen Truppen⸗ 
macht ſtände, iſt uns nichts bekannt. 

Schatzkanzler Kicks Beach theilt mit, die Ge- 
ſammthoſten der chineſiſchen Expedition Englands, 
ausſchließlich der Koſten für die Marine, betragen 
4350000 Pfund Sterling. a 

Im übrigen wird der Abſchluß der Verhand- 
lungen nunmehr allerſeits beſtätigt. So ging 
heute nachſtehende Drahtmeldung ein: 

Waſhington, 22. Juli. (Tel.) Der amerikaniſche 
Geſandte in Peking telegranhirte: Der Plan zu 
der chineſiſchen Entſchädigungszahlung ſei nun- 
mehr endgiltig angenommen. Die Tilgung der 
Bonds, welche zur Ausgabe gelangen, beginnt 
1902. Die völlige Abzahlung von Kapital und 
Zinſen nimmt man bis 1940 in Ausſicht. Man 
erwartet, daß China 23 Mill. jährlich aufbringen 
werde. Dieſe Summe ſoll dazu dienen, die Zinſen 
zu bezahlen und die Tilgung des Kapitals bis 
zur letzten Reſtzahlung zu bewirken. 


Vom Boerenkriege. 


Lord Kitchener telegraphirt unter dem geſtrigen 
Datum aus Pretoria: 

„Seit dem 15. Juli ſind von den verſchiedenen 
Truppenabtheilungen 43 Boeren getödtet, 25 ver- 
wundet, 190 gefangen genommen und 126 haben 
ſich ergeben. Erbeutet wurden 3100 Patronen, 
162 Wagen, 5600 Pferde und viele Borräthe. 
Featherſtones Truppe hat Klerksdorp (im Süd- 
weiten von Transvaal, nahe am Vaalfluß) von 
Zeeruſt aus nach erfolgreichem Marſche, auf dem 
ſie nur geringem Widerſtand begegnete, erreicht. 
Methuen marſchirte rechts von Zeatherſtone. 
Bloods Truppe hat nochmals Rooſſenekal durch- 
ſucht und das Land nördlich der Eiſenbahnlinie 
vom Feinde gefäubert. In der Capcolonie drängt 
General French die Schaaren des Feindes all- 
mählich immer weiter nordwärts.“ 

In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion zur 
Prüfung der Entſchädigungsanſprüche der aus 
Südafrika ausgewieſenen Perſonen bemerkte der 
Präſident, die Commiſſion ſolle die Erörterungen 
über den Status der Angeftellten der niederländiſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft fortſetzen. 
Er ſtelle die Frage, ob einer der fremden Dele- 
girten bereit ſei, ſich zu der Erklärung zu äußern, 
die der Vertreter der britiſchen Regierung kürzlich 
über den Gegenſtand abgegeben. Dr. Bisſchop 
antwortete, was ihn angehe, ſo bitte er 
um Aufſchub, da er ſoeben erſt von feiner Regie- 
rung Nachricht erhalten habe. 
entgegnete, Dr. Bisſchop könne feine Angaben 
morgen machen, aber die anderen delegirten 
möchten ſich äußern. Der deutſche Vertreter, Dr. 
Sieveking, erörterte nunmehr Punkt für Punkt 
die Erklärung des 
vertreters und bemerkte, in der Frage der 
Staatsangehörigkeit gebe die ee Be 
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angehören könne. der Präfident erwiderte, 
darum handle es ſich nicht. Was die Commiſſion 
verlange, ſei nur der Nachweis der Neutralität 
der betreffenden Pperſonen; der Commiſſion liege 
es nicht ob, über die Staatsangehörigkeit Ent- 
ſcheidung zu treffen. Der Delegirte Courada, der 
nunmehr um ſeine Anſicht befragt wurde, er- 
klärte, ein Diener ſei nicht verantwortlich für 
Handlungen feines Herrn. Man müßte in dieſem 
beſonderen Falle nachweiſen, daß die Diener, 
nämlich die Eiſenbahnbeamten, mit voller 
Kenntniß und Abſicht gehandelt haben. Wäre 
das der Fall, jo wäre ihre Verantwortlichkeit 
unbeſtreitbar. Hierauf vertagte ſich die Com- 
miſſion. x 


Pretoria, 22. Juli. (Tel.) Heute Nachmittag 
hat die Terrd' aug der Gemahlin des Präft- 
denten Krüger ſlattgefunden. 


Frau Krügers Tod erfolgte am Sonnabend 
Nachmittag 10 Minuten vor 6 Uhr an Lungen- 
entzündung. Sie war längere Zeit leidend und 


erholen. In der letzten Woche war ihre Lieb- 
lingstochter, Frau Smith, geſtorben, was ihren 
Zuſtand verſchlimmerte. Behandelt wurde Frau 
Krüger von zwei deutſchen und einem belgiſchen 
Arzte. Der Enkel Eloff und zahlreiche andere 
Mitglieder der Familie waren bei ihrem Tode 
zugegen. x 

Sie war in Südafrika ungemein volksthümlich, 
man nannte ſie Tante Samea, wie den Präſi⸗- 
denten Ohm Paul, aber es iſt höchſt kennzeich- 
nend, daß von ihr niemals anders geredet wurde, 
als in Derbindung mit ihrem Manne. Die beiden 


ergänzten einander wunderbar, in ihrer Ehe gab 


es einen guten Klang, denn hier hatte ſich wirklich 
die Stärke mit der Milde gepaart. Wohl liebte 
es Präſident Krüger, wenn er in ſeinem einfachen 
Candhauſe in Pretoria mit guten Freunden jo 
recht gemüthlich zuſammen war, ein wenig den 
Pantoffelhelden zu ſpielen, und zu thun, als 
fürchte er ſeine Frau. Dann freute ſie ſich und 
ging auf den Scherz ein, obwohl ihre unermübd- 


liche Sorge um das Wohl des Gatten nicht 


im mindeſten von dem Wunſche beeinflußt war, 


das Regiment im Haufe ren. Im Geg 
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Der Präſident 


engliſchen Regierungs- 


ſelbe 


REMIS, 


Manne anzuſchmiegen und unterzuordnen, deſſen 
Kraft, Ruhe und Muth ihr Bewunderung und 
unbedingtes Vertrauen einflößten. um die 
Politik hat ſie ſich nie gekümmert, nie verſucht, 
in politiſchen Fragen auf den Präſidenten einzu- 
wirken, aber das Vaterland liebte ſie wie er. 
Obwohl eine ſchwache Frau, hat ſie in früheren 
Jahren alle Gefahren mit dem Gatten getheilt, 
und als der blutige Krieg mit England ihr 
Kinder und Enkel raubte, trug fie den Berlüft 
mit derſelben Ergebung, wie die Trennung von 
dem Gemahl, an dem fie mit allen Faſern ihres 
Herzens hing. 


Die Kitze in der Union. 
Newnork, 22. Juli. Ein beſonderer Bericht 
des Wetterbureaus in Waſhington meldet, daß 
beinahe das ganze Land von einer Hitzwelle be- 
deckt ſei, mit Ausnahme der in der nächſten 


Nähe der Küſte des Stillen Meeres gelegenen 


Bezirke. In Jowa, Miſſouri und Illinois ſei die 
Kitze faſt durchweg größer, als bisher je ver- 
zeichnet worden. In dem großen Maisgebiet 
zeigte das Thermometer geſtern 100 Grad 
Fahrenheit und darüber. In den letzten drei 
Tagen iſt kein Regen gefallen und auch noch 
immer keine Ausficht auf Regen. 

Von verſchiedenen Orten werden heftige Er- 
krankungen in Folge von Hitze gemeldet, ſo aus 
Chicago 8, Miſſouri und Canſas 14 Todesfälle 
und 40 Hitzſchläge inner halb der letzten 36 Stunden. 
Auch von anderen Gegenden wird von Hitz 
ſchlägen und Todesfällen berichtet. das Thermo- 
meter zeigt heute hier 109 Grad Fahrenheit. In 
Illinois war die Hitze am größten. 


Deut ches Reich. 


* Berlin, 22. Juli. Von der Nordlandsreiſe 
des Kaiſers wird aus Floroe unter dem heutigen 
Datum gemeldet: Der Kaiſer nahm am 20. ds. 
Nachmittags die Vorträge der drei Vertreter ent- 
gegen. Um 10 Uhr fand Gottesdienſt ſtatt. Nach- 
mittags traf der Dampfer „Auguſte Victoria“ vor 
Laerdalſoeren ein. der Kaiſer ſtattete dem 
Dampfer einen Beſuch ab. Später erfolgte die 
Beſichtigung der „Hohenzollern“ ſeitens der 
Bafjagiere der „Auguſte Victoria“. Zur Abend- 
tafel waren geladen die Gattin des Statthalters 
Grafen Kielmannsegg aus Wien, Muktar Paſcha, 
Legationsrath v. König mit Gattin und einige 
deutſche Offiziere. Heute früh Abfahrt nach Merok. 
Die Hitze iſt ſehr groß. An Bord alles wohl. 

Berlin, 22. Juli. Der „Volksztg.“ wird aus 
Köln telegraphirt, daß thatſächlich wegen des 
Elberfelder Militärbefreiungs Prozeſſes die 
Stellung des Juſtizminiſters erſchüttert ge⸗ 


weſen iſt. der Kaiſer ließ ſich ausfüh elich 
über den Urſprung, den Verlauf und das 
Ende des Prozeſſes berichten ſowie über 


die Perfon des Unterſuchungsrichters Spieß, 
über den der Juſtizminiſter äußerte, daß er ihn 
nur aus den Acten kenne. Der Kaiſer ordnete an, 
daß ihm nochmals über die Affaire Vortrag, und 
zwar erſchöpfender als das erſte Mal gehalten 
werde. Die Poſttion weiterer höherer Zuftiz- 
beamten gilt nach wie vor für erſchüttert. Der 
General, der den Düffeldorfer Stabsarzt Schimmel 
in Unterſuchungshaft abführen ließ, ſoll den er- 
betenen Abſchied inzwiſchen erhalten haben. 
* [Behandlung der gerzte im Militär- 
befreiungs Prozeß,] Daß die Behandlung der 
Aerzte im Fiberfelder Militärbefreiungs Prozeß 
auch an höchſter Stelle zur Sprache gekommen 
iſt, hat in den Kreiſen der Kerzte, wie es nach 
der Ausſprache auf dem Kerztetage ja nicht 
anders zu erwarten war, weithin Genugthuung 
hervorgerufen. Wie ein Berliner Blatt erfährt, 
ſoll zeitweiſe ſogar die Stellung des Juſtizminiſters 
erſchüttert geweſen fein. Und in der That muß 
die Beſtellung eines Mannes wie des Land- 
gerichtsraths Spieß zum Unterſuchungsrichter in 
einem fo delicaten Falle Verwunderung erregen. 
Denn feine Vorgeſchichte mußte ihn für eine der⸗ 
artige Aufgabe möglichſt ungeeignet erſcheinen 
laſſen. Die Frankfurter „Kleine Preſſe“ berichtet 
darüber: 

Spieß war vor Jahren Amtsrichter in Frankfurt 
und führte den Vorſitz am Schöffengericht. Bei dieſer 
Thätigkeit ließ fein Verhalten vielfach auf unge 
wöhnliche Nervoſität ſchließen. Aber das fiel nur den 
Parteien und Anwälten auf. Dagegen wurden ſpäter 
auch weitere Kreiſe auf ihn aufmerkſam. Denn er 
ſtellte — ſo erzählt ein Berichterſtatter — auf oſſener 
Straße einen Arzt, Dr. B., der ihn abſichtslos ange 
blicht hatte, zur Rede, er mißhandelte ohne ſichtbaren 
Grund einen älteren Herrn M., er verfolgte einen 


Mann vom Hauptbahnhof bis in ein benachbartes 


Kaus und prügelte ihn. die Staatsanwaltſchaft 
leitete damals gegen den Amtsrichter ein 
Verfahren wegen Körperverletzung ein. Das- 
endete aber mit  Einjtellung auf Grund 
verſchiedener ärztlicher Gutachten, welche die Zurech⸗ 
nungsfähigkeit von Spieß bezweifelten und eine Nerven- 
zerrüttung in Folge von Alkohol- und Nicotinvergiftung 
bei erblicher Belaſtung annahmen. Jedenfalls mußte 
Amtsrichter Spieß damals ſeiner richterlichen Thötig⸗ 


heit auf lange Zeit eniſagen und ſuchte ärztliche | 


Hilfe auf. 

Man weiß nicht, ſoll man ſich mehr wundern, 
daß im Juſtizminiſterium all dieſe Dinge keinem 
Menſchen bekannt waren oder daß, falls das der 
Fall war, Landgerichtsrath Spieß dennoch mit 
der Führung des Prozeſſes betraut wurde. 

* [In der Angelegenheit des Erlaſſes einer 
neuen Bäckereiverordnung] wird mitgetheilt: 
Obermeiſter Gemeinhardt-Berlin hatte kürzlich in 
dieſer Angelegenheit eine Audienz im Reichsamte 


des Innern, wo ihm vom Geheimen Ober- Regie- 


rungsrath Dr. Sprenger mitgetheilt wurde, daß 
die Regierung die gegen die Verordnung geltend 
gemachten Bedenken der Bäcker und Hausbeſitzer 
in Erwägung ziehen werde; die Verordnung ſelbſt 
werde bald erſcheinen. 

[ein ee, Die Polizei- 
behörden in den verſchiedenen Staaten find be- 
kanntlich ſehr bemüht, die Anarchiſten ſtets im 
Auge zu behalten. Jetzt ſoll nun zur Erleichterung 
des Ueberwachungsdienſtes ein internationales 
Anarchiſten-Album von polizeilicher Seite heraus- 
gegeben werden, welches die Gignalements und 
auch die Photographien aller als Anarchiſten be- 
kannten Perſonen enthalten ſoll. 

[Begnadigung von Polizeibeamten.] Bor 
kurzem wurde in Eſſen der Polizeiwachtmeiſter 

ine aus Borbeck wegen Anwendung von 

wangsmitteln in einer Unterſuchungsſache zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. der Staats- 
anwalt beantragte ſofortige Verhaftung des Ber- 
urtheilten; das Gericht lehnte den Antrag ab mit 


der fonderbaren Motivirung, Keine werde ja doch 
begnadigt. Thatſache iſt, daß in den letzten 


Jahren faſt alle verurtheilten Polizeibeamten be- 
gnadigt werden. Ein Eſſener Zuriſt hat ſich der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge hierüber eine intereſſante 
Gtatiftik angelegt, die ſich mit den Berurtheilungen 
von Polizeibeamten in Rheinland und Weſtfalen 
beſchäftigt. Die Statiſtik, die einen Zeitraum von 
zwei Jahren umfaßt, kommt zu dem Rejultat, 
daß die Begnadigung in 100 Procent der Ver- 
urtheilungen erfolgte, d. h. alſo an Allen. Das 
iſt ein auffallendes Ergebniß, das hoffentlich 
im Abgeordnefenhaufe Veranlaſſung giebt, den 
Juſtizminiſter über die Handhabung des Be 
gnadigungsrechts zu befragen. 
Frankreich. 


Paris, 23. Juli. Einer dem Herzog von 
Chartres zugegangenen Depeihe zufolge ift Prinz 
Heinrich von Orleans wegen eines Lederabceſſes 
operirt worden. die Aerzte können erſt in 
drei Tagen ihre Meinung über den Fall äußern. 


England. 


Plymouth, 22. Juli. Der Dampfer Ormuz“ 
ift heute von Sydney hier eingetroffen und hatte 
zwei Mann der Beſatzung an Bord, welche an 
einer verdächtigen Krankheit leiden, die ähnliche 
Erſcheinungen wie die Beulenpeſt zeigt. Die 
beiden Kranken, welche an Bord ifolirt waren. 
wurden fofort nach der Ankunft der „OIrmuz“ in 
Plymouth in das Hoſpitalſchiff verbracht. Die 
Reiſenden wurden einer ſtrengen Unterſuchung 
unterworfen, bevor ſie mit der Bahn nach London 
weiterfahren durften. 

Italien. 

Neapel, 23. Juli. Der Zuſtand Cris pis it 
unverändert, die Ferzſchwäche dauert fort. Mehrere 
Blätter melden, Crispi läge bereits in den letzten 
Zügen. 8 

Amerika. 

Nemnork, 22. Juli. Die angekündigte Kriſis 
in dem Stahlarbeiterſtrein iſt heute früh ein- 
getreten. 


— — —— 
L 
Danziger Lokal-Zeitung. 
- 8 Danzig, 23. Zuli. 
Metierausfichten für Mittwoch, 24. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, lebhafte Winde, ziemlich kühl. 
Donnerstag 25. Juli: Wärmer, veränderlich, 
wolkig; Neigung zu Gewittern. 
Freitag, 26. Juli: Mäßig warm, vielfach 
heiter bei Wolkenzug, meiſt trocken. 
Sonnabend, 27. Juli: Mäßige Wärme, halb» 
heiter, meiſt trocken. Kühle Winde. 

I Miniſterbeſuch.] Das für den geſtrigen Tag 
für den Beſuch des Herten Kandelsminiſters 
Möller aufgeſtellte Programm wurde in der an- 
gegebenen Weiſe erledigt. Nachdem man in den 
Mittags- und erſten Nachmittagsſtunden die 
Weichſel von Plehnendorf abwärts bis Neufahr- 
waſſer befahren hatte, wurde auf der Mefter- 
platte ein Frühſtück eingenommen. Dann erfolgte 
auf der Rückfahrt eine Beſichtigung der Nordi- 
ſchen Elektricitäts- und Stahlwerke, worauf eine 
Conſerenz über die Lage dieſer Werke abgehalten 
wurde, der als Vertreter der Stadt auch die 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadt. er 
rath Ehlers beiwohnten und welche für das 
Inſtitut günſtige Ausſichten eröffnet haben ſoll. 
Gegen 6 Uhr kehrte der Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ mit den ca. 50 Theilnehmern an der 
Fahrt nach Danzig zurück. Abends unternahm 


der Herr Minifter eine Fahrt per Wagen an der 


Bauſtelle der kechniſchen Kochſchule vorbei nach 
Jäſchhenthal, wo in Schröders Etabliſſement ein 
zwangloſes Abendeſſen in Gemeinſchaft ſeiner 
Begleiter ftaitfand. 

Heute, Vormittags 9 Uhr, wurde im Gtadtver- 
ordnetenſaale des Raihhaufes die programm- 
mäßige vertrauliche Conferenz abgehalten, der 
die Theilnehmer an der geſtrigen Fahrt (circa 
50 Herren) beiwohnten. Die Conferenz dauerte 
von 9 bis 11½ Uhr. Es wurden in derſelben 
verſchiedene für Danzig ſehr wichtige Fragen 
behandelt. Kerr Conſul Patzig referirte über 
Errichtung einer Tranſit- Stärkefabrik in Danzig, 
Herr Geheimrath Damme über Tranfitläger, 
Herr Eiſenbahndirector Seering über die Eijen- 
bahntariffrage, beſonders im verkehr mit Rußland, 
Kr. Regierungsrath Schrey über Nieten- und Roh- 
eijen-Zarife, Kerr Emil Berenz über die hieſigen 
Hafentarife und Ausnahmetarife für Futtermittel, 
Herr Commerzienrath Schwarz aus Thorn über 
den Thorner Kohhafen, Herr Fabrinbeſitzer 
Denski-Graudenz über die Uferbahn und das 
Hafenproject in Graudenz, Kerr Stadtrath Mitz⸗ 
laff über Danzig als Fleiſcheinfuhrplatz. Die 
Kerren trugen ihre Referate mündlich vor und 
reichten dieſelben alsdann ſchriftlich dem Herrn 
Miniſter ein. Herr Geheimrath Zieſe-Elbing be- 
theiligte ſich ebenfalls an dieſen Vorträgen. Der 
Kerr Miniſter ſuchte ſich durch Zwiſchenfragen 
eingehend zu informiren und ſagte wohlwollende 
Erwägung in Berlin zu. 

Morgen ſoll in Elbing über folgende Fragen 
verhandelt werden: Uebernahme des Hafen» 
ſeitens des Staates und Beſchleunigung der 
Schließung und Canaliſirung der Nogat, Holz- 
und Getreidezolleinbeziehung Elbings in den See. 
hafentarif, Eiſenbahnproſect von Schlobitten nach 
Wormditt.geilsberg-Biſchdorf, Zuwendung von 
Staatsaufträgen für Metall- und Kupferwaaren. 


* [Dem Kaiſermanöver] wird, wie in Be- 
ſtätigung früherer Meldungen ſetzt aus Rom 
telegraphirt wird, auch der Herzog von Aoſta 
beiwohnen. der Herzog wird bei Gelegenheit 


feines Aufenthalts in Deutſchland dem Küraſſier⸗ 


Regiment Nr. 4 (Münſter), deſſen Chef er iſt, fein 
Porirait ſchenken, auf dem er in der Uniform 
des Regiments dargeſtellt iſt. 


auswärtiger Beſuch.] Wie unſere Gtad* 
und Provinz überhaupt immer mehr von Touriſten 
aus allen Theilen Deutſchlands beſucht wird, fei 
es der zahlreichen Bau- und Aunftdenkmäler, ſei 
es der eigenartigen Naturſchönheiten wegen, je 
kommen nicht ſelten auch auswärtige Gelehrte 
hierher, um die naturwiſſenſchaftlichen und vor 


geſchichtlichen Sammlungen zu ſtudiren und eigene 


Unterſuchungen im Gelände auszuführen. Ga 
hielten ſich kürzlich Dr. Ahlfvengren aur 
Iſtad, einer der beſten jüngeren Pflanzenkenner 
Schwedens, und Prof. Dr. Klinge vom haiſerl 
botaniſchen Garten in Petersburg einige Zeit im 
Provinzial-Muſeum auf. Ferner vermeilten hies 
Dr. Kuhlgatz vom königl. Muſeum für Natur 
kunde in Berlin und Privatdocent Dr. Matſu 
mura von der Kaljerl. landwirthſchaftlicher 
Akademte in Sapporo (Japan), um vornehmlich 
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entomologifche Verhältniſſe näher kennen zu lernen. 
aneben ſtudirt der japaniſche Gelehrte auch einen 
heil der im Bernſtein vorhandenen Infecten- 
inſchlüſſe des Mujeums, weng mancherlei Hehn - 
Rchneit mit den in Oftafien noͤch heute lebenden 
Arten aufweiſen. Die beiden Herren Dr. An 
vengren und Dr. Kuhlgatz find vom botanifch- 
jooſogiſchen Berein da gewonnen, während 
er nächſten Wochen einzelne Theile der Provinz 
beſtimmter Richtung weiter zu erforſchen; und 
war joll erſterer hauptſächlich die Vegetation der 
dore auf der rechten Seite der Weichſel, und 
etzterer die Inſecten, Arebje, Conchylien etc. im 
üdlichen Theile Weſtpreußens eingehend unter- 
. Auf ſolche Meile iſt zu hoffen, daß die 
Kenntniß der weſtpreußiſchen Flora und Fauna 
in dieſem Jahre von neuem gefördert werden 
wird. 


-zu der Zahlungs einſtellung der Firma 
3. Pawlowskhi.] die für heute anberaumte 
Gläubiger-Berfammlung konnte nicht abgehalten 
werden, da ganz unerwartet eine betheiligte 
Firma den Antrag auf Concurseröffnung 
geſtellt hatte. Faſt ſämmiſiche anderen Gläubiger 
hatten ſich für einen außergerichtlichen Vergleich 
ausgeſprochen. Die Berbinolichketten der zahlungs⸗ 
unfähigen Firma haben ſich inzwiſchen als erheb- 
lich größer herausgeſtellt, wie man in voriger 
Woche annahm. Die geſammten Zahlungsver- 
bindlichkeiten der falliten Firma werden nach 
deren jetzt den Gläubigern vorliegenden Auf- 
geſtell auf 1 900 000 Mk. angegeben, wovon rund 
697 000 Mk. (darunter ca. 250 000 Mk. laufende 
Accepte und ca. 420000 Mk. ſonſtige kauf- 
männiſche Berbindlichkeiten) ungedeckt find. 
Wie viel von dem Reft von 1 200 000 Mk. ſichere 
Deckung hat, iſt noch nicht klar zu überſehen. 
Man fürchtet, daß die factiſche Unterbilanz ſich 
noch weiter erhöhen wird. In hiefigen‘ kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen wurde daher eine gütliche 
Regulirung der Sache ſchon feit einigen Tagen 
als ſehr zweifelhaft angeſehen, wenn man auch 
bei dem gerichtlichen Verfahren bedeutend höhere 
Berlufte befürchten mußte. Letzteres iſt jetzt un- 
vermeidlich geworden, die gerichtliche Concurs- 
eröffnung noch heute zu erwarten, nachdem der 
bezügliche Antrag bereits dem hieſigen Gericht 
eingereicht iſt. 


* [Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
emiliher Meldung: Thorn 1,22, Forbon 1,32, 
Cum 1,16, Graudenz 1,70, Kurzebrack 2,00, 
Pieckel 1,84, Dirſchau 2,06, Einlage 2,24, Schiemen- 
horſt 2,28, Marienburg 1,44, Wolfsdorf 1,40 
Meter. 


* [Gejchäftsergebniffe der Poſt-Spar- und Vor- 
ſchuſfvereine in den öſtlichen Provinzen.] Nach der 
vom Reichs-Poſtamt ſoeben veröffentlichten Ueberſicht 

aben die Poſt-Spar- und Vorſchußvereine der Ober⸗ 
Poftdirectienen in Danzig, Königsberg und Gumbinnen 
im Jahre 1900 folgende Geſchäftsergebniſſe aufzumeifen 
gehabt: 1. Danzig, Mitgliederzahl 3171, Bereins- 
vermögen 719 Mk. (darunter u. a. 80 968 Mk. in 
ausfiehenden Borfchüffen, 116 039 Mk in zinstragenden 
Papieren, 513695 Mk. in Hypotheken). Die jährlichen 
Einlagen der Mitglieder haben 218423 Mk. betragen 
das Guthaben der Mitglieder am Jahresſchluß (ein- 


(1,25 Proc.). 


IDeutſcher Barbier -, Friſeur- etc. Verbandstag. 
Bei den geſtrigen Verhandlungen, die bis gegen 5 Uhr 
dauerten, wurde etwa der vierte Theil der umfang ⸗ 
reichen Tagesordnung erledigt. Es kamen meiſtens 
rein fachliche Sachen zur Beratung: Das Prüfungs- 
recht der freien Innungen. Einrichtung von Jachſchulen, 
ferner die Alters-, Invaliditäts- und Penfions-Ber- 
ſicherung. Bei Beſprechung der letzteren wurde das 
Bedauern geäußert, daß für den kleinen ſelbſtändigen 
Handwerker eine Alters., Invaliditäts- und Penfions- 
Kaffe leider nicht vorgeſehen ſei, weshalb man ſich 
mit Anträgen an die Staatsregierung wenden will. 

Abends um 7 Uhr begann im großen Saale 
des Schützenhauſes der Feſtaet zur Feier bes 
50 jährigen Beſtehens der Innung Danzig. Der- 
ſelbe war von Damen und Herren ſehr ſtark beſucht 
und wurde durch e ende des unter Leitung 
des Kerrn Otto Krieſchen ſtehenden Helle ſchen Männer. 
geſangvereins eröffnet, worauf Kerr Schauspieler Joſef 
Kraft einen von ihm verfaßten Prolog ſprach. Nach 
dieſem wurde ein lebendes Bild, das Kunſt, Gewerbe 
und den Frieden, Glaube, Liebe und Hoffnung dar- 
ſtellte, ſichtbar. Als die Zahl „50,“ in goldenem 
Lorbeerkranze über dem lebenden Bilde en 
intonirte die Kapelle das Lied: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“. Herr Zrifeur Lemke hielt darauf die 
Feſtrede. Bei der alsdann begonnenen Feſttafel feierte 
Herr Stadtrath Gronau als Vertreter der Stadt 
Danzig das 50jährige Stiftungsfeſt der Innung und 
bra auf diejelbe ein Koch aus. Frau Marie 
Zubse, begleitet von den Damen Fri. Johanna Noske 
und Emma Majewskhi, ſchmückte hierauf das ſtattliche 
Zanner der Innung mit zwei koſtbaren blauſeidenen 
Fahnenbändern, deren eines die Inſchrift: „Seid 
einig, einig, einig!“ und das andere 
Inſchrift: „Gewidmet von den Frauen und Jungfrauen 
um 30jährigen Jubiläum der Barbier-, Friſeur- und 
Perrückenmacher-Innung Danzig“ trug. Herr Judse 
brachte auf den Berbandsvorſitzenden Herrn Woll⸗ 
ſchläger und deſſen Familie unter Ueberreichung zweier 
filberner Bajen ein Hoch aus. Herr 5 
toaſtete auf den weſtpreußiſchen Bezirks- Verband und 
übergab der Jubel-Innung als Andenken zwei ſilberne 
Leuchter. — Ein Ball ſchloß dieſe Feier. g 

Heute Vormittag wurden im Schützenhausſaale die 
Berathungen des Verbanbstages fortgeſetzt. In leb- 
hafter Debatte wurde gegen die in verſchiedenen 
Städten durchgeführten Polizeiverordnungen, welche 
eine einwandfreie hngienifhe Bedienung in den 
Zriſeurläden bezwecken fallen, Stellung genommen. 
Es fand dabei die nachſtehe, e Reſolution Annahme: 

„der Verbandstag Bund Heutſcher Barbier-, Frifeur- 
und Perrühenmahher-Innungen erklärt: In Erwägung, 
daß es bisher die Aufgabe unſerer Berufsgenoſſen 
war, durch ſorgfältigſte und ſauberſte Bedienung 
unſerer Kunden eine einwandfreie hngienijhe Be. 
dienung durchzuführen, giebt ſich der Verbandstag der 
Hoffnung hin, daß unſere Geſchäfte nach Möglichkeit 
von polizeilichen Eingriffen verſchont bleiben, er er- 
wartet aber von den hohen Behörden, daß ſoweit 
behördliche Anordnungen in dieſer Beziehung er. 
laſſen werden, dieſe einen Charakter tragen, daß 

e durchführbar ſind, ohne der Ausübung unſerer Ge- 
chäfte eine zu arge Schädigung 51 
dieſe Rückſicht auf den Betrieb um fo zuverläſſiger, als 
eine Anzahl Uebertragungsſtellen vorhanden ſind, welche 
5 eine viel ernſtere Gefahr für die Volksgeſund eit mit 
| ſich bringen, als durch unfer Geſchäft, welches der 
a Natur der Sache nach ſchon im Intereſſe der Erhaltung 
der Exiſtenz auf die ſtrengſte ‚Sauberkeit bei der Be- 
dienung der Kundſchaft angewieſen iſt. . , 

Weiter wurde beſchloſſen, an die Militärbehörden 
das Erſuchen zu richten, nur gewerblich ausgebildete 
Barbiere und Sriſeure in den Regimentern zu be- 


ſchäftig 


IJ meld a 


schließlich Zinſen und Gewinnantheil) betrug 704413 

Mk. Vorſchüſſe ſind bewilligt worden bis zum Be⸗ 

trage von 14 452 der Gewinnantheil der — 
glieder e 

mögen 898361 Nh. Geminnantheil 1,10 Proc. 

(8945,51 Mk.) 3. Gumbinnen: 2116 Mitglieder, Der- 

einsvermögen 486 Mk., Gewinnantheil 6111 Mk. 


die 


Gutsbeſitzers Claaßen in Mierau. 


zuzufügen. Er erwartet 
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* rio nalien bei der Juftiz.] Der diätarifce Ge“ 
act e je Herrmann beim Landgericht in 
Graudenz 15 in gleicher Eigenſchaft an das R 
in Danzig verjeht, der Gerichtsgetur Biſe i in 
Danzig zum ſtändigen Burenugehilfen bei der 
anwaltſchaft in Danzig ernannt worden. 


„Ergreifung eines Deſerteurs.] Aus Berlin wird 
uns heute auf dem Drahtwege gemeldet: Bei einer 
Razzia, welche die Schöneberger Criminalpolizei geſtern 
auf Obda 10 veranſtaltete, wurde u. a. ein Soldat 
des 128. Infanterie Regiments aufgegriffen, der 
bereits am 1. April v. J. aus ſeiner Garniſonſtadt 
Danzig deſertirt war und bisher vergeblich geſucht wurde. 


» [Gelbftmord,] Der Grenadier Boczek von der 
3. Compagnie des 5. Grenadier - Regiments, welcher 
uerſt vom Militärdienſt befreit worden war, weil er 
eine Mutter zu ernähren hatte, dann aber am 5. Juni 
d. J. nachträglich eingezogen wurde, ſprang geſtern 
Morgen von der Kuhbrücke in die Mottlau und er- 


Hänts- 


trank. Angeſtellte Rettungs- und Wiederbelebungs-⸗ 


verſuche blieben erfolglos. B. iſt gelernter Maurer 
und war verheirathet. Es wird vermuthet, daß 
traurige Familienverhältniffe den B. in den Tod ge- 
trieben haben. Am Sonntag Mittag hatte er die 
Be 5755 verlaſſen und war nicht mehr dorthin zurück- 
gekehrt. 


r. [Havarie,] Der der Actiengeſellſchaft „Weichſel“ 
gehörige Paſſagierdampfer „Drache“ kehrte Sonntag 
Abend, mit Ausflüglern beſetzt, von Hela zurück. Bei 
Weichſelmünde nam ihm von Danzig der Paſſagier - 
Dampfer „Schwan“ entgegen, welcher ſoeben in 
Weichſelmünde Paſſagiere abgeſetzt hatte und im Begriff 
war, nach Weſterplatte zu fahren. Der „Drache hielt die 
mittlere Fahrrinne der Weichſel und gab dem „Schwan“, 
der ſich eben von der Anlegeſſelle Weichſelmünde 
in Bewegung fette, das Signal links auszuweichen. 
„Schwan“ kam jedoch nicht um den „Drache“ herum, 
und während der letztere ſtoppte, ſtießen beide Dampfer 
leicht zufammen. „Schwan“ wurde am Kadkaſten 
vom Steven des „Drache“ getroffen. Die Beſchädigung 
ft jedoch nicht erheblich. Die Paſſagiere geriethen 
allerdings etwas in Aufregung, es wurde aber niemand 
verletzt oder ernfllich gefährdet. Die Dampfer konnten 
ihre Fahrt fortſetzen, doch wurde „Schwan“ einſtweilen 
außer Dienſt geſtellt. 


r. [Ferien-Gtrafhkammer.] Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde geſtern gegen den Arbeiter 
Julius dera aus Hochſirieß wegen Majeſtäts beleidi⸗ 
gung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt ver- 
handelt. Das Urtheil lautete auf 9 Monat Gefängnif. 


* [Feuer] Geſtern Nachmittag war in dem Haufe 
7 Gaſſe Nr. 40 ein Schornſteinbrand ent- 


ſtanden, der von der ſofort hinzugerufenen Feuerwehr 


bald gelöſcht wurde. die Samariter-Colonne der 
Wehr mufte hierbei in Thätigkeit treten, indem fie 
einem Schloſſer, der bei dem Schornſteinbrande 
Wunden am Oberarm erlitten hatte, den erſten Ber- 
band anlegte. 


[Polizeibericht für den 23. Juli.] Gefunden: 
Sterbehaſſenbuch für Amanda Blumenau, geb. Wolbie, 
Quittungskarte für Rudolf Brenk, Urlaubspaß und 
Geſtellungsvorlage für Bernhard Adolf Wangler, abzu- 
ger ars dem Fundbureau der königlichen Polizei; 

irection; weißer Strohhut mit ſchwarzem Band, ab- 
odha, Peters- 
agen, Breitegaſſe 2/3, am 16. Ju 

oldfaffung, — ee vom Schutzmann Herrn Zech, 
Schwarzes Meer 8 part., am 13. Juni cr. Giegelring 
mit rothem Stein, abzuholen vom Schneider Kerrn 
Auguft Annuß, Jopengaſſe 4311, Die Empfangs- 


a vom gmann Herrn W. 


berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 


im Fundbureau 
A en. = Be 


der königl. Polizei-Direction zu 


ca. 23 k., 1 


G. Putzig, 22. Juli. Im vergangenen Dierteljahr 
wurden 15 Schulen unſeres Kreiſes einer Nadyunter- 


ſuchung auf anſteckende Augenkrankheiten unterzogen. 


Es wurde im allgemeinen eine Abnahme der Krank: 
heit feſtgeſtellt. 

Marienburg, 22. Juli. Beim Baden in der Nogat 
ertrank am Sonntag der frühere Tiſchlermeiſter und 
Invalide Julius Höpfner (50 Jahre alt). H. hinter 
läßt eine Wittwe mit ſieben Kindern. 

W. Elbing, 22. Juli. Der Aufenthalt der 
Kaiſerin in Cadinen iſt für die Zeit vom 5. bis 
14. September vorgeſehen. 

Chriſtburg, 21. Juli. Geſtern Abend badete der 
18jährige Maurergeſelle Friedrich Jordan aus Litefken 
in der hieſigen Oberſchleuſe an einer verbotenen Stelle 
und ertrank. Derſelbe ſprang in das Waſſer und 
kam nicht mehr zum Vorſchein. Der mitanweſende 
Maurergeſelle Borchert ſprang zwar gleich nach, tauchte 
unter und brachte den Jordan an das Ufer, jedoch 
waren die Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 

Culm, 22. Juli. der Beſiter Andreas Nowa- 
kowski in Borken (im Kreiſe Culm) ſchicht zwei 
Töchter in die dortige Schule. Der Lehrer Wentzel 
haite in die Bücher und Hefte der Mädchen die Namen 
„Nowakowski“ eingeſchrieben. der Vater änderte 
in den von ihm gekauften Büchern und Heften das 
i in ein a um (Nowakowski in Nowakows ka) und 
darauf erſtattete der Lehrer Anzeige beim Amtsvor- 
ſteher, der dem Nowakows ki für jede fernere Ein- 
tragung in die Schulhefte und Schulbücher ſeiner Kinder 
bezw. für Aenderung deſſen, was der Lehrer geſchrieben, 
eine Strafe von 30 Mk. für jeden einzelnen Ueber⸗ 
tretungsfall androhte. 

+ Neuteich, 22. Juli. Ein Luftballon der 
ruſſiſchen ilitär-Luftſchiffer Abtheilung in 
Jabona bei Warſchau, welcher beſetzt mit den 
Offizieren Capitän v. Czerkowski und Unter- 
leutnant v. Eliaſchewiceßz um 10 Uhr Vormittags 
in Warſchau aufgeſtiegen war, landete Nach- 
mittags gegen 3 Uhr in einem Gerjtenfelde des 
Nachdem der 
Luftballon ſammt den Inſtrumenten mit Kilfe 
der auf dem Felde beſchäftigten Arbeiter ver- 
packt war, begaben ſich die Luftſchiffer nach 
Neuteich, von wo ſie die Rückfahrt in die 
Heimath antraten. Der Luftballon wurde auch 
in der Nähe Neuteichs beobachtet, wo er in ge- 
ringer Höhe ſeinen Weg in nördlicher Richtung 
nahm. Die höchſte von den Luftſchiffern erreichte 
Köhe betrug 3000 Meter. Herr Claaßen leiſtet 
auf eine Entſchädigung für das durch das Landen 
des Luftballons und die von allen Seiten durch 
die Felder herbeieilenden Zuſchauer zertretene 
Getreidefeld Verzicht. 

Thorn, 23. Juli. (Tel.) Von der elektriſchen 


Straßenbahn wurde heute Vormittag der 85 jährige 


Ortsarme Werner in der Schulſtraße überfahren und 
ihm das rechte Bein am Jußblatt und Knie vollſtändig 
zermalmt, jo daß im Krankenhauſe das ganze Bein 
abgenommen werden mußte. An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. f 
Schmolſin, 21. Juli. Bon der Mittagszeit an treiben 
von Oſten her dichte Rauchwolken über die ganze 
Gegend. Das Zemminer Moor mit feinem ſpärlichen 
Waldbeſtande brennt. . 
Neuſtettin, 22. Juli. Der ſeit dem 1. d. Mts. hier 
bei einer Baufirma beſchäftigte Buchhalter Dittmer 
aus Stettin bemerkte, aus einem mit vier Kindern 
beſetzten Boote ein achtjähriges Mädchen in den Gee 
fiel, entledigte ſich ſchnell ſeiner Ober kleider und ſprang 


® ins Waſſer. Es gelang ihm auch, das Kind ju er- 
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greifen. Er ſchwamm damit an das Ufer und reichle 
es Leuten zu, die ſich dort eingefunden hatten. In 
demſelben Augenblick fiel er rücklings in das tiefe 
Waſſer zurück und fand feinen Tod. Anſcheinend ift 
er von einem Herzſchlage betroffen worden. 

Königsberg, 22. Juli. Geſtern ereignete ſich 
eine ſchwere Kataſtrophe durch den Zuſammenſtoß 
von zwei elektriſchen Bahnwagen auf der Strecke 
Königsberg-Juditten. Es fuhren am fogenannten 
Juditter Berge zwei ſich begegnende Motorwagen 
mit je einem Anhängewagen mit ſolcher Gewalt 
aufeinander, daß in den von Zuditten kommenden 
Wagen, welche voll beſetzt waren, zahlreiche Per⸗ 
ſonen — etwa fieben bis acht — ſchwere Ver- 

letzungen, die übrigen meiſtens leichte Ber- 

letzungen davontrugen. Die Wagen find alle 
ſtark beſchädigt, die Träger der Vorderperrons 
vollſtändig verbogen, ſämmtliche Glasfenſter an 
den Wagen zertrümmert. Einem Schaffner 
wurde bei dem Zuſammenprall der Unterkiefer 
beſchädigt. 

m. Gumbinnen, 22. Juli. Im Gumbinner 
Mordprozeß ſind am Sonnabend ſpät Abends 
die commiſſariſchen Vernehmungen beendet 
worden. Es wurden ſämmtliche Leute des 
Dragoner-Regiments v. Wedel vernommen. Die 
Dernehmungen haben, wie verlautet, zu einem 
negativen Refultat geführt. 

Mehlſack, 22. Juli. Heute wüthete hier ein 
72 Brand. Nach der „Oſtpr. 31g.“ find 

Wohnhäuſer und eine Anzahl Scheunen, nach 
der „Erml. Ztg.“ 11 Wohnhäufer und 9 Scheunen 
von dem Brande ergriffen worden. Die Königs- 
berger Feuerwehr war zu Hilfe gerufen, kam 
aber nicht mehr in Thätigkeit, da man bei ihrem 
Eintreffen den Brand bereits lokaliſirt hatte. 

Pillau, 21. Juli Am Freitag Abend begaben ſich 
fünf Unteroffiziere des Torpedoboots „S8 102” in 
Pillau an den Strand bei der Mole, um dort zu baden. 
Es wurde ein Mettſchwimmen nach dem rothen Thurm 
auf der Nordermole veranſtaltet. Dabei ertrank der 
Maſchiniſtenmaat Hellrung. Einer der anderen 
Schwimmer verſuchte den Ertrinkenden dadurch zu 
retten, daſt er ihn bei den Haaren ergriff und ſo nach 
dem Lande zu bugſiren verſuchte. Leider entglitt ihm der 
Körper und ging gleich darauf unter. 

D Aus dem Nehediſtrict, 22. Juli. Gewaltige 
Unwetter haben Sonnabend Nachmittag die 
Gegend von Birnbaum über wiltſch nach Wronke 
heimgeſucht. Befonders ſchwer wurden die Ort- 
ſchaften Mylin, Charcic, Chrzyspsko unweit 
Wronke und Kwiltſch bei Birnbaum betroffen. 
In Kwitſch und Umgegend gingen wolkenbruch⸗- 
artige Regengüffe nieder, die außerordentliche 
Derheerungen anrichteten. Durch den orkan- 

artigen Sturm wurden zahlreiche Bäume ent- 


wurzelt oder umgebrochen, beſonders an den 


Landſtraßen, außerdem Dächer von den Käuſern 
abgedeckt, Schuppen und Ställe umgeriſſen u. ſ. w. 
Hagelwetter zerſchlugen Halm- und Lachkfrüchte 
vollſtändig. Viele Kagelſtücke erreichten die Größe 
von Hühnereiern. Derſchiedene Telegraphen- 
verbindungen wurden unterbrochen. 


Von der Marine. 


Kiel, 22. Juli. Während einer heftigen 
Gewitterböe kenterte am Torpedo Schießſtand 
Friedrichsort ein mit vier Marineperſonen be- 
ſetztes Boot. Der Marineartilleriſt Serbe ertrank. 


Nämlich die Bahn zu dem Ziele, dem der wackere 
Schenk jo eifervoll, aber bisher leider ohne 
überzeugenden Erfolg zuſtrebt. Um dem ?aren 
zu einem Thronfolger zu verhelfen, ertheilte kurz- 
lich der Pfarrer Kanten in Oravicza in Serbien 
dem Beherrſcher aller Reußen den „freundſchaft⸗ 
lichen Rath”, die Zarin möge das jetzt geborene 
Kind kurze Zeit an der rechten Bruſt ſäugen. 
Dieſer Rath enthält nun, wie dem „Rh. Cour.“ 
6 gen wird, nichts Neues. Schon im Jahre 
i 1839 theilte nämlich der Generalarzt Dr. Elsholz 
in Berlin einem anderen Arzte die Beobachtung 
mit, daß, wenn man ein neugeborenes Kind beim 
erſten Anlegen an die rechte Bruſt der Mutter 
lege, das nächſtgeborene Kind ein Knabe ſei; lege 
man das Neugeborene zum erſten Male an die 
linke Bruſt der Mutter, jo kehre ſich das Ber- 
hältniß um. 
das genannte Blatt hierzu, in dem ſeinerzeit in 
Leipzig erſchienenen „Volksarzt“ veröffentlicht, 
und der Herausgeber erklärt, ſie in allen Fällen 
bisher bewahrheitet gefunden zu haben. — Bei 
der erfreulichen Fruchtbarkeit der deutſchen 
Nation, um die uns fo viele andere Völker be- 
neiden, müßte es ein Leichtes ſein, alsbald Zehn- 
tauſende von Verſuchen ins Werk zu ſetzen, die 
mit keinerlei beſonderen Koſten verbunden wären 
und deren Ergebniß ſich bei entſprechendem Pflicht- 
eifer aller Betheiligten binnen Jahr und Tag feſt⸗ 
ſtellen ließe. 


Hige und Mode. 

Abnorme Hitze herrſcht gegenwärtig auch in 
Paris und in England. Viele Fälle von * 
ſchlag find vorgekommen. Eine allgemeine Auf- 
lehnung gegen die eiſernen Geſetze der Kleider- 
ordnung hat in London begonnen. Der Stroh- 
hut nimmt überhand und mancher entſagt der 
Weſte und ſchmückt ſich mit einem breiten, dem 
Oſten entlehnten ſeidenen Gürtel. In der Citn 
erſcheinen die conjervativften Geſchäftsleute, 
Männer, die man ſich ohne Cylinder und 
ſchwarzen Bratenrock ſchlechterdings nicht vor- 
ſtellen kann, im Strohhut und leichteſtem Flaus- 
röckchen. Im Kyde Park ſieht man Kutſcher, 
Groom und Lakaien im Strohhut. Eine elegante 
Equipage fiel dadurch auf, daß Kutſcher und Be- 
dienter ganz in weißes Segeltuch gekleidet waren, 
was gar nicht übel ausſah. Auch Gtrohchlinder 
ſieht man verſchiedentlich. 


Berlin, 22. Juli. Geſtern haben ſich über 
Berlin und Umgegend eine ganze Reihe ſchwerer 


Gewitter mit mächtigen Niederſchlägen entladen. 


Auf dem Geſundbrunnen richtete eine Windhoſe 
großen Schaden an. Auch an anderen Stellen 
wurden viel Bäume entwurzeli, Verkehrs- 
ſtörungen herbeigeführt u. a. Auf dem Templiner 
See bei Potsdam hat der Gemitterfturm dem 
Potsdamer Yachtclub, der dort jeine Regatta 
abhielt, große Gefahren bereitet. Diele der Jachten 
haben ernſten Materialſchaden erlitten, indem ſie 
kenterten oder ſtrandeten, und nur der Umſicht 
der Regattenleitung und der Betheiligten iſt es zu 
danken, daß die vielen Schiffbrüchigen gerettet 
wurden. Im Nu war der ganze See in einen 
weißen Giſcht verwandelt. 

— Kuf einem See bei Königswuſterhauſen 
henterte geſtern ee. bei Gewitterſturm 
einAutter, drei Frauen und vier Kinder ertranken. 
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Sie paßte daher, 


Dieſe Beobachtung iſt, ſo bemerkt 


Der Klavierarbeiter Holzmann iſt ein An- 
hänger des Segelſports und beſaß ein großes 
Segelboot, welches in Schmöckwitz vor Anker lag. 
Mit feiner Frau und feinen beiden Knaben im 
Alter von elf Jahren reſp. acht Wochen, ſeinem 
Schwager, deſſen Frau und deren beiden Kinder 
im Alter von acht und ſechs Jahren, ſowie ſeinem 
jüngſten Bruder Fritz K. fuhr der Alavierarbeiter 
ab. Außer den genannten Perſonen nahm auch 
noch eine Frau aus Zeuthen auf dem Fahrzeug 
Platz und trotz Abrathens verſchiedener Be- 
kannter fuhr Holzmann mil vollen Segeln 
auf den See hinaus, da er glaubte, noch 
vor Ausbruch des drohenden Unwetters Zeuthen 
zu erreichen. Die Frauen und Kinder begaben 
ſich nach der Cajüte, während die Männer auf 
Deck blieben. Als das Schiff in der Mitte des 
Sees angelangt war, brach der Gewitterſturm 
mit elementarer Gewalt aus und der Wind 
drehte das Fahrzeug wie einen Kreiſel. Holz- 
mann verſuchte nun ſofort, die Segel zu reffen, 
doch leider zu ſpät. Das Boot ſchlug zur Seite 
und ſchöpfte Waſſer. die Männer klammerten 
ſich verzweifelt in dem Takelwerk feſt und der 
ältere Holzmann ſchlug mit der rechten Hand 
eine Scheibe der Cajüte ein und rief den Frauen 
und Kindern zu, die Cajütenthür zu öffnen und 
ſich ebenfalls in dem Takelwerk anzuklammern. 
In der Aufregung gelang ihnen dies 
jedoch nicht und die ſieben in. dem 
Schiffsraum befindlichen Perſonen ertranken, 
während die Männer durch hinzukommende 
Ruderer gerettet wurden. Holzmann hatte ſich 
beim Zerſchlagen der Zenſterſcheibe die Pulsader 
durchſchnitten und wurde, dem Tod durch Ver- 
blutung nahe, nach Nauchfangwerder gebracht, 
wo ihm ein anweſender Arzt einen Nothverband 
anlegte. die Bergung der ſieben Leichen ver- 
urſachte große Schwierigkeiten, da das Segel- 
ſchiff inzwiſchen vollſtändig gekentert war und der 
Maſt deſſelben ſich im Grunde feſtgebohrt hatte. 
Ein Taucher mußte erft die Maſtſpitze freilegen, 
worauf das Boot durch den Dampfer „Puck“ 
an's Ufer geſchleppt wurde. Erſt Abends konnten 
die Leihen aus der Cajüte herausgeholt werden. 
Der 11 jährige Karl Holzmann lag in den Armen 
feiner Mutter. Die beiden Todten hatten ſich der- 
artig aneinander geklammert, daß fie nur mit 
Mühe auseinander geriſſen werden konnten. 

— Ein großes Hehler- und Diebesneft iſt in der 
Gollnowſtraße 32 aufgedeckt worden. Dort wurde 
der 28 Jahre alte Fahrradhändler Oscar Wolter, 
der im Quergebäude genannten Grundſtücks 
lange Zeit ein bedeutendes Fahrradgeſchäft be- 
trieb, wegen Hehlereien verhaftet und ſein Geſchäft 
polizeilich geſchloſſen. Weiter ſind bis jetzt 17 mit 
Wolter in Derbindung ſtehende Fahrraddiebe 
hinter Schloß und Riegel gebracht worden, welche 
die meiſten der in dieſem Sommer beſonders 
zahlreichen Diebſtähle an Zahrrädern in Berli 
und in den Vororten ausgeführt haben dürfte 


* [Anklage gegen Kröcher.] Gegen den aus 
dem Prozeß der Harmlofen bekannten Rejerve- 
leutnant Kröcher iſt Anklage wegen Vergehens, 
als Offizier des Beurlaubtenſtandes vom Jahre 
1900 ausgewandert zu ſein, erhoben worden. 
Der Aufenthalt des Beſchuldigten iſt unbekannt. 
5 3 u 8 Anftritt] kam 
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war der Verdacht gekommen, daß ihr Gemahl 
ſich hübſchen de gegenüber liebens- 
würdiger erweiſt, als ihr angenehm fein konnte. 
als ſich ihr Mann auf den 
Treppen des Kauſes zu thun machte, durch das 
Guckloch der Entreethür ſcharf auf und hatte 
ſchließlich das „Glück“, ihren Mann zu erblicken, 
als dieſer einer die Treppe heraufkommende Dame 
um den Hals fiel und fie abküßte. Ohne ſich 
lange zu beſinnen, nahm die entrüftete Ehegattin 
den bereitſtehenden Waſſerkübel, riß die Thür 
auf und goß den Inhalt des Gefäßes über die 
ſich noch immer gegenſeitig Küſſenden aus. Jetzt 
erſt, nachdem ſich die pudelnaß Gewordenen mit 
lauten Angſtſchreien aus ihrer Umarmung gelöft 
hatten, ſah die Kauswirthin, daß fie ihrer eigenen 
Mutter, welche ihr einen Ueberraſchungsbeſuch 
abſtatten wollte, einen jo kühlen Empfang be- 
reitet hatte. Die Heiterkeit der zahlreichen Augen- 
zeugen des Vorfalls, die ſich in Folge der Anagft- 
rufe auf der Treppe eingefunden hatten, kann 
man ſich leicht vorſtellen. 


[Ein 129 jähriger Amerikaner.] Seinen 
129. Geburtstag feierte dieſer Tage Noah Raby. 
der ſeit vielen Jahren Inſaſſe eines Armenhauſes 
in New-Jerſey iſt. Raby iſt in Nord-Carolina 
vor der amerikaniſchen Revolution geboren und 
iſt der einzige noch lebende Amerikaner, der die 
Unterzeichnung der Unabhängigkeits-Erklärung 
miterlebt hat. Er erzählt, daß er ſich noch er- 
innert, George Washington in Yorktomn ſprechen 
gehört zu haben. Der Greis raucht ſtark und 
war bis vor kurzem ein mäßiger Trinker. Er 
war niemals verheirathet und hat noch alle 
geiftigen Fähigkeiten, aber ſeit kurzem ift er ſehr 
ſchwach geworden und ſchläft faſt beſtändig. 


* [Immer im Dienft.] „Sie, Sie“, ſagte der 
Herr Polizeiactuar nach dem Mittageſſen warnend 
zu feinem Gtammmirth, „haben Sie denn Ihre 
neue Köchin ſchon angemeldet?“ — der Wirth, 
welcher ſich in dieſer Richtung wirklich einer 
kleinen aus Nachläſſigkeit begangenen Unter» 
laſſungsſünde ſchuldig wußte, fragte verblüfft: 
„Aber woher wiſſen Sie denn ſchon wieder, 
Herr Actuar, daß ich eine neue Köchin hab'?“ 
— „O,, entgegnete der Beamte, „der Polizei 
entgeht nichts: Bisher waren immer blonde 
uw der Suppe, ſeit geſtern ſind's ſchwarze 
— alſo?!“ a 


Braunſchweig, 22. Juli. Die ſchweren Gewitter, 
weiche an den beiden letzten Tagen im Herzog⸗ 
thum Braunſchweig und den benachbarten 
preußiſchen Gebietstheilen niedergegangen ſind, 
haben in vielen Orten bedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet. In Hasperde wurden zwei, in Zmmen⸗ 
rode eine Perſon vom Blitz erſchlagen. Der ge. 
meldete Brand bei Haſſelfelde beihränkte ſich auf 
ein Wohnhaus und fünf Hintergebäude. 

Kaſſel, 23. Juli. (Tel.) Geftern Nachmittag 
gingen hier und im Fuldathal heftige Gewitter 
mit Kagelſchlag nieder, die in den ortſchaften 
öſtlich von Kaſſel al Verheerungen anrichteten. 

Stiege, 21. Juli. Geſtern gingen im Harz 
bir heftige Gewitter nieder. Der Blitz hat un⸗ 
ß ähr an 30 Stellen eingeſchlagen. In Haſſel⸗ 
elde wurde eine ganze Straße eingeäſchert. 


München, 20. Juli. Geſtern Abend brannten 
in Pfarrhof Unterkreufberg im baieriſchen Wald 
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20 Anweſen nıeder, darunter der Pfarrhof, das 
Beneſiziatengaus und das Schulhaus. Von der 
Kirche wurde der dachſtuhl und der Thurm 
zerſtört. 

Kran (Rheinprovinz), 23. Juli. (Tel.) Bei einem 
heute Nacht in einem Miethshauſe ausgebrochenen 
Jeuer kam ein Poftbeamter in den Flammen 
um. Eine Frau ſprang aus dem zweiten Stock- 
werk herab und erlitt lebensgefährliche Ver- 
letzungen. Ein zwölffähriger Anabe wurde vor 
Schreck irrſinnig. 

Metz, 23. Juli. (Tel.) Heute Mittag erſtach 
—.— ein Arbeiter ſeinen 19 jährigen Sohn im 

treite. der letztere ſtarb nach einer Viertel- 
ſtunde; der Vater wurde ſofort verhaftet. 

Kurich, 22. Juli. Geſtern Abend ging hier ein 
heftiges Hagelwetter nieder. die Fagelkörner 
erreichten die Größe eines Taubeneies und 
richteten an Jenſtern, Gewächshäuſern, Gärten 
und Feldern großen Schaden an. 

Goſſenſaß (am Brenner), 21. Juli. Auf dem 
Tribulaun wurde eine größere Geſellſchaft 
Touriſten vom Blitze getroffen. Ein Wiener 
Touriſt und ein Führer wurden gelödtet. 

Bamberg, 22. Juli. In Folge eines bei 
Strullendorf niedergegangenen Gewitters und 
Volkenbruchs iſt dort die Eiſenbahnſtreche 
Bamberg-Nürnberg unterbrochen. die Züge 
werden über die benachbarten Strechen um- 


geleitet. 

Perpignan, 23. Juli. (Tel.) Ein heftiges 
Gewitter mit Hagel ging geſtern im Dorfe 
Palom nieder. Kinder eilten auf den Kirchthurm 
und läuteten die Glocken in der Meinung, ſie 
zönnten dadurch den Blitz abwenden. Plötzlich 


ſchlug der Blitz in den Kirchthurm ein, tödtete 


der Zwangsvollſtreckung: 


ettgeftell mit 1 Satz Betten, 1 Spieltiſch, 


ſtänder, 1 Kleiderſchrank, 1. Spiegel, 1 
1 Wäſcheſpindchen, 1 Handtuchhalter 1 Sophatiſch 


Ziehung 13., 14. 
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Auction Poggeupfuhl Nr. 73 Hof. 


Am Mittwoch, den 24. Juli er., Vorm. 10 Uhr, werde ich 
daſelbſt 3 dort untergebrachte Gegenſtände im Wege 


1 Lampe, 
1 Sopha, 1 Bettgeſtell, 1 Korbſtuhl, 4 alte Stühle, 1 Waſch⸗ 


Zum) Schnellſohlerei 


ftühle, 1 Al. Tiſch, 1 Gtagere, 1 Waſchſervice, 1 Bild und 
2 alte Kiſten : (8377 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


qanke, Gerichtsvollzieher. 
15. Tugust. } 


RM Genehmigt d. Allerhöchsten Erlass 280.000 Loose, dem 


u En 

4 8 8 . ende Sir. za des Kaisers u. 
S 8. 8 u heim il. 

„ Marienburg 
7 Loose a 3 Mk. rei 

8 5 2840 Geldgewinne . N 
ss 
365,000. 
— 8 9 : 
& 8 Haupt- 5 5 5 
38 Gewinn 9 0 
1 500 
228 Gewinn 0 

288 1 Haupt- 1 

usa gewinn 5 14 4 
88 Haupt- 8 7 
125 Gewinn N b 

g = Haupt- MN 

8 Gewinn 6 

2 Haupt- 

1 , 0000. 

3 f 5 0 5 
34. 2500:10008 «| 

K #10: 1000⸗10000 «| 

5 E. 

e 500-10000 «| 
100. 100:10000 4 
200 50100 4 
1000 20206004 

8500 10⸗85 000 «| 

f K = Marienburger Loose versendet: deneral-Oebit ; 

4 = 0 57 15 

Ss Berlin, Breitestr. 5 "1 Hamburg, , 

Pe Tel-Adr.: Glücksmülter. en 


Sonnenschirme, 
Regenſchirme, 


anerkannt beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Mk. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


az, gummilf 


etroleumkocher 


vier Kinoer und verletzte vier Kinder und eine; 
Frau ſchwer. 

Helſingfors, 20. Juli. Das Dorf Tillirunkki 
in der Nähe von Wiborg wurde heute durch eine 
6 völlig zerſtört. 97 Häuſer brannten 
nieder. 

Petersburg, 23. Juli. (Tel.) In dem kleinen 
Orte Soloki Novfalerandromskn find 260 Häufer 
durch eine Feuersbrunft eingeäſchert worden. 

Belgrad, 22. Juli. Geſtern früh wurden an 
mehreren Orten Serbiens Erdſtöße von wechſender 
Stärke und Dauer in der Richtung von Süd- 
oſten nach Nordweſten wahrgenommen. 


Standesamt vom 23. Juli. 

Geburten: Heizer Wilhelm Schipzowski, S. — 
Kaufmann Fritz Montzka, T. — Schmiedegeſelle Heinrich 
Wolf. S. — Arbeiter Alexander Labuda, S. — Arbeiter 
Albert Markowshi, S. — Arbeiter Johann Dorlowski, 
S. — Friſeur Emil Matthes, T. — ilitäranwärter 
Emil Groſan, S. — Bäckermeifter Carl Goltz, T. — 
Kaufmann Max Krogoll. T. — Heizer Albert Kreft, T. 
— fle e Rudolph Nordwig, T. — 
Tiſchlergeſelle Hermann Liedtke, S. — Maurergeſelle 
Friedrich Beufter, S. — Unehelich: 4 S., 1 T. 

Kufgebote: Sergeant im Infanterie Regiment 
Nr. 176 Hermann Ernſt Heinrich Reinert und Emma 
Clara Blank, beide hier. — Militäranwärter Reinhold 
Carl Hermann Bertram und Martha Magdalene Kaßß. 
— Techniker bei der königl. Eiſenbahn Direction 
Georg Friedrich Anton Farthoefer und Emilie Renate 
Wenzel. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: W Franz Tolk, 19 J. 4 M. 
— T. d. Maurergejellen Paul Kletzin, 18 Tage. — 
T. d. Buchdruchereileiters Gotthard Kloſe, 5 M. — 
Unverehelichte Wilhelmine Meta Claaſſen, 27 3. 3 M. 
— T. d. Arbeiters Max Doring, 6 W. — T. d. Arb. 
Ferdinand Rehberg, 26 Tage. — Frau Anna Hawich, 


Schuhfabrik 


u. größte 


Gustav Müller, 
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Die sicherste, schnellste und untrüglichste 
hilfe im Kampfe mit sämtlichen lästigen 
Insekten ist und bleibt „Ori.“ Fliegen, Flöhe 
und Läuse, besonders auch Kakerlaken, ferner 
Motten, Blattläuse und Milben, vor allen 
aber die ekelhaften Wanzen fallen dem „Ori“ 
unfehlbar zum Opfer. — Der ? 
Erfolg ist verblüffend. Die N 
rapide Wirkung ist fabelhaft 
und staunenertegend. Jeder 
Misserfolg ist ausgeschlossen. 
Einzige praktische Rettung vor E 
Fliegen in den Wohnungen. 
„Ori“ ist dem Landmann in 
den Ciehställen geradezu un- 
entbehrlich. Die Fliegen schaden durch die 
Beunruhigung des Viehes enorm. „Ori“ ist 
Menschen und Baustieren vollkommen un: 
schädlich. bie Konsumenten loben „Ori“ 
mit Ueberzeugung und Begeisterung. Infolge 


& Versucht es! 


sämmtlicher 
ganz unter Preis, 


Danziger Schirmfabrik 


Matzkauschegasse 
am Langen Markt, (1462 


barbenbinder 


E m di llir 5 empfiehlt f 17586 
mit la. doype! . 3 nassende N 5 = 8 
8 on: üehlt zu Nai en reden 185 BUIM MHaschinen-Fahrik 1. Ventzki 
| Radolph Miſchke ö ˖ 
. — AR ‚ 5 Aktiengesellschaft, Graudenz. 


gut, wie 
Ein einziger Versuch und man ist 


"Total-Ausverkauf 


der vorgerückten Saiſon wegen 


2 Sonnenschirme, >: 


um dieſes Jahr hiermit gänzlich zu räumen. 


5 Rudolf Weissig, 


Grasmäher, Getreidemäher, 


geb. Ruhnau. 37.3.8 N. — S. d. Arbeiters Os har 
Böhlke, 6 M. — Bäckermeiſter Julius Gottlieb Pelka, 
62 J. — T. d. Arbeiters Karl Much, 5 R. — T. d. 
Schmiedegeſellen Auguſt Gperke, 1 J. 5 M. — ©. d. 
Schneidergeſellen Max Walter, 11 W. — G. d. Metall- 
drehers Albert Topp, 3 M. — Heizer vom Ape 
ſchiff „Echo“ Ernſt Aroeck, 24 J. alt, auf der Khede 
von Boldera ertrunken. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 28. Juli. 


Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
fein weiß 793 Gr. 174 M, roth 777 Gr. 167 M per 
Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt wurde eg ni 
732, 735 und 744 Gr. 132 M. Alles per 714 Or 
per Tonne. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — 
Rüben ruſſ. zum Tranſit 220 M per To. gehandelt. 
— Weizenkleie und Roggenkleie geſchäftslos. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 23. Juli 1901. 


Ochſen 37 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
31—3 „2. junge fleiſchige, nicht ausgemäftete, — 
ältere ausgemäſtete Ochſen 27—28 M. 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 23—25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 19—21 M. 

Kalben und Kühe 89 Stück. 1. Vollfleiſchige aus · 
. Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 AM, 

„ vollfleiſchige ausgemäſtete are höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M. 3. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 22—24 M. 4. mäßig genährte Kühe und 


Kalben 16—19 M. 

Bullen 70 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 31 M, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 27—29 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24—25 M. 4. gering genährte 


jüngere und ältere Bullen 19—21 M. 


Grosses Lager 


von 


= 1 . ED 
8 
Herrenzugſtiefeln 
in Nindleder . d Paar 4,80 M 
„ Spiegelroßleder ” 7,00 „ 
„ Kalb leder 5 9,00 O 
und beſſere 
zu verschiedenen Preisen. 


wirkt so 


r 3 


* 
not! 
der ausserordentlichen Beliebtheit und des 


ungewöhnlichen Vertrauens kolossale Ver 
breitung. „Ori“ hält als wirkliche Erlösung 


von der Insektenplage seinen Siegeszug durch 
die ganze Welt, Man bitte seinen Lieferanten 
und jedes 


einschlägige Geschäft, dass 
genügend Vorrat von „Ori“ 
vorhanden sei. Man verlange 
4 ausdrücklich „Ori“, lasse sich 
nichts anderes als „ebenso 
gut“ aufteden und weise vor 
allem veraltete, wenig wirk⸗ 
same Mittel mit Entrüstung 
von sich. — „Ori“ wird 

N niemals ausgewogen verkauft, 
sondern ist ächt und Wirksam nur in den 
verschlossenen Originalkartons mit Flaschen 
a 30 Pf., 60 Pi. und 100 pf. Für wenig Geld 
ein glänzender Erfolg. eberall in allen 
Städten, selbst in den meisten Dörfern erhältlich. 


Ueberzeugt Euch! 


1 


Verreiſe 
auf ca. 3 Wochen. 
Karin Knutsson, 


ausüb, Vertreterin der Natur- 
heilmethode. (7995 


Flügel. 
Harmoniums. 


Größte Auswahl. 
Leichte Zahlungsweiſe. 


0. Heinrichsdorff. 
Poggenpfuhl Nr. 76, 


parterre und 1. Etage. 
Zernſprecher 1115. (8370 


Prima geruchfreien 


T- 


empfiehlt billigſt (2748 


. Jacobsen. 


Kopfengaſſe 90. 
Telephon - Nummer 988. 


Cade&-Oefen, 


ERTEILT 
Hähergafie 10 2 Trepp. 1 gr. 
imm. n. Kabinet, Küche, Entree, 
gem. Trockenbod., Keller z. 1. Okt. 
zu verm. Zu beſ. v. 101/,--111/, Uhr, 
[Jene Dame, Mitte 30, ſucht 
Stellung für einige Stunden am 
Tage am liebſten bei einem Arzt. 


Offert unt. F. 366 an die Exped. 
2 Mits pieler 
en 


zur Kgl. Pr. Klaſſen-Lotterie pre 
Mein, Schmiedegaſſe 9. 


unter 


8276) 


1 nn Kali e 


Nach dem Reid! 


am Mittwoch, den 24. Juli, a 
über See. Der Dampfer fährt durch den Durchbruch bei 
in die Weichſel und i 
is 2, Weſterplatte 2,35, Joppot 3,20, Nickelswalde 6.4 


Anfang 4½% Uhr. 


Apollo-Theater. 


Neues gewähltes Programm. 


Donnerstag: Kinder-Vorſtellung. 
SS 


Dorseiger dieſes Zeitungs-Ausſchnittes hat heute und 
morgen freien Eintritt zur Vorſtellung. A. Gelsz. 
PP 


Nordde 


Fernsprecher No. 38. Telegr.-Adr.: Holzindustrie. & 
Bautischlerei, Leistenfabrik, Hobel. und Sägewerk. 


Bautischlerei mit Hobelwerk liefert als Specialität: 


= Salousien auf Drell, mit durchzogener Gurte und 3% 
eistenfabrik liefert Bau- und Möbelleisten in jedem * 


J Grosse Läger in Rohholz. 


Schöne Heilerfolge 
Angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. Billige Breife, 


Schweizer- und Tilſiter-Feltläſe per Pfd. 60 Pfg. 
A-Käſe (Limburger) 2 Stück 25 Pfg. emena 
Dampfmollerei 16 Wenerunsersaile is, G19 


Kälber 141 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch ⸗ 
Maft) und befte Saugkälber 36—38 M. 2. mittlere 
Majtkälber und Saugkälber 33—35 M, 3. as 
* und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


—30 M. 

Schafe 268 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
en 25—26 M, 2, ältere Maſthammel 22—2 AR, 
6 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


Schweine 926 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren 3 K im Alter bis zu 
1J¼ Jahren 41—42 M. Gäſer) M, 2. fleiſchige 
Schweine 38—40 M. 3. gering entwichelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 36—37 M. 

Die Nel verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

erlauf und Tendenz des Marktes. 

Rinder: Cangſames en wird nicht geräumt, 

Ban Schleppendes Geſchäft, voraus ſichtlich ge- 
räumt. 

Schafe: Gedrücktes Geſchäft. 

Schweine: Anfangs mittelmäßig, zum Schluß 
langſam. 


Die Preis notirungs - Commiſſion. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer. 22. Juli. 5 

Angekommen: Sylt (S d.), Steffen, Hamburg, Güter. 
Helene Lohden (SD.), Jöhnſſon, Hull, Kohlen. 9 

Geſegelt: Silvia (S d.), Kaſten, Flensburg, Güter. 
—Ipanhoe (SD.), Falck, Ardoſſan, Holz. — Familien, 
Mortenfen, Stolpmünde, Ballaſt. j 

Den 23. Juli. Wind: Sd. 

Angekommen: Adele (S d.). Bönchen, Hamburg. 
Güter. — Eros (S.), Rent, Neweaſtle, Kohlen. 

Geſegelt: Mars (SD.), de Graff, Königsberg, Güter. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nedacteür A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig 


Wind: Sd. 


en 
Ar hi 


a Beihjedurhih 


mit dem Dampfer „Hecht 
t Reufähr 
urch die Einlager Schleuſe Abfahrt Danzt 


mittags. Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1.—. 
Reſtauration an Bord. 


Nach Schloß Rutzau 


um Donnerstag, den 25. Juli, 
Abfahrt Ab Frauenthor 2, Weſterplatte 2.35, Zoppot 3.20. 
Nutzau 7 Uhr 


„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Geebad- 


Kurhaus 


it dem Dampfer „Hecht“. 


achmittags. Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1.—. 
BE 


23” Reitauration an Bord, 
ctien-Geſellſchaft. 


Westerplatte 


Mittwoch, den 24. Juli 1901: 


(8312 
0 


Großes Schlachtmuſik⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


des Hrenadier-Regiments König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 
unter Mitwirkung eines Tambour-Corps u. einer Schützen-Comp. 
Aufgeführt wird das große Schlachten-Potpourri von Garo, 
Duverture 3. Op. „O 
Diavolo“ von Auber u, a. 


beron“ von Weber, Ouverture . Op. „Ira 


Direction: Herr H. Wilke. (8374 
(Im Abonnement). 
Entree 30 3. 


Täglich Militär-Concert, außer Sonnabend. 


H. Reissmann. 


Decente Vortragsweiſe, 


CC. a a ZZ Ze zug 


Ausschneiden! 


at 1 . 


utsche Holzindustrie 
BROMBERG. 


sgestattet mit drei Dampfmaschinen von 
700 Setriebspierdekräften und 150 Pferde- 
Kräften für den elektrischen Antrieb. 


Thüren (200 Stück pro Tag) in allen Profilen 
und Dimensionen, ebensoFenster, Vebernahme 
ganzer Bauten incl. Einsetzen, Fussböden aus 
polnischen und ostpreussischen Kiefern und & 

aus diversen amerikanischen Kiefernhölzern, 
Bearbeitung durch die neuesten amerika» 
nischen und deutschen Specialmaschinen, 


mit Stahlplättchen, sowie Rollschutzwände & 
werden als Specialität angefertigt, 


Profil aus Kiefern, Erlen, deutsch-amerika- 
nischen Eichen, Nussbaum und Mahagoni. N 
Grosse Trockenräums 9 
bewährten Systems. * 


Sägewerk ist ausgestattet mit 1 Doppel-, 5 Voll. RE 


und 2 Horizontalgatter. Uebernahme von SE 
Lohnschnitt aller Holzarten, Sgehgemasse a 
Ausnutzung der Hölzer, Sorgfältige Pflege SW 
der geschnittenen Hölzer. Vorzüglicher 
Trockenplatz — 100 Morgen gross, Sand- Ar: 
boden — hoch und frei gelegen. Kahn-und RER 
Bohnverladung, 5 72 
12 


Zum Kaiſermanöver 
elegante Landauer-, Kaleſchen-FJuhrwerke 


zur a d. Allerhöchſten Herrſchaften geſucht. Anerbiet. 
K. + 
Tag ſchon jetzt erbeten, 


Wasserheilanstalt „Marienbad“ 


6 an- die Exped. d. Itg. eotl. mit Preisford, pro 
(8210 


Neumark Westpr. 
bei den verſchiedenſten Krankheiten. 


Dr. Nelke. 


| 


